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Ich lebe, 
und ihr 
sollt auch 
leben.
Johannes 14,19

Biberacher Kirchenbote



Ich lebe und ihr sollt auch leben

Liebe Leserin, lieber Leser, das Leben an sich 
ist bunt und vielfältig, aber zugleich immer 
wieder auch von Herausforderungen, ja Zu  ­
mutungen durchzogen. Das gilt auch für das 
Leben in unserer Gesamt kirchen ge  mein  de. 
Davon können Sie sich auch in diesem Kir­
chen  boten überzeugen – in dem, worauf wir 
für Sie zurückblicken und auf das, worauf 
wir schauen. 
Der dänische Philosoph, Theologe und 
Schrift  steller Søren Kierkegaard (1813­1855) 
vermerkt in einem seiner Tage  buch    einträge: 
„Verstehen kann man das Leben oft nur rück­
  wärts, doch leben muss man es vorwärts.“ 
Wie viel Mut und Kraft das Vorwärtsleben 
braucht, und wie viel Sorgen und Angst das 
auch bereitet, das er  fahren wir allent hal­
ben, auf ganz unter schied  liche Weise. Erst 
recht dann, wenn der Tod ins Leben tritt. 
Sie halten diesen Kirchenboten kurz vor Kar­
frei  tag und Ostern in den Händen. Und ge ­
nau da, in Jesu Sterben und Auferstehung 
verbinden sich unsere ganz menschliche 
Lebensperspektive – und erhält einen ganz 
neuen Horizont. Hörbar ist das in Jesu Wort 
an die Jünger in den Abschiedsreden des 
Johannesevangeliums: Es ist noch eine kleine 
Zeit, dann sieht die Welt mich nicht mehr. 
Ihr aber seht mich, denn ich lebe, und ihr 
sollt auch leben (Johannes 14, 19).

Ich wünsche Ihnen, dass Sie – nicht nur in 
diesem Kirchenbote, aber doch hoffentlich 
auch darin – mutige Anstöße zum Vorwärts­
leben finden! Im Namen der Evangelischen 
Ge   samtkirchengemeinde grüßt herzlichst

Ihr Pfarrer Gunther Wruck
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Umweltteam „Grüner Gockel“ in Biberach

„Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben 
mit deinem ganzen Herzen, mit deiner 
ganzen Seele, mit deinem ganzen Willen 
und mit deiner ganzen Kraft.“ Das zweite 
ist: „Liebe deinen Mitmenschen wie dich 
selbst.“ (Markus 12,30f., Basisbibel).
Das Doppelgebot der Liebe ruft uns in die 
Ver  antwortung für Gottes gute Schöpfung. 
Gott hat uns seine Erde anvertraut – wir 
sind verpflichtet, sie in seinem Sinne „zu 
be  bauen und zu bewahren“ (1. Mose 2,15). 
Das Doppelgebot der Liebe ruft uns zu  ­
gleich in die Verantwortung gegenüber 
unseren Mitmenschen – heute und im 
Blick auf die kommenden Generationen. 
Das Umweltteam der Gesamt kirchen ge ­
meinde ist mit großem Engagement daran, 
dieser Verantwortung gerecht zu werden 
und dies zu einer Kernaufgabe in der Ge ­
samt  kirchengemeinde zu machen. Dies 
ge  schieht bei aller theoretischen und 
theo  lo  gischen Reflexion ganz praktisch. 
Nach und nach werden alle Bereiche 
unseres ge  mein d   lichen Lebens unter die 
Lupe genommen: Heizung, Strom, Wasser, 
Abfall, Büro mate ri alien, Umwelt  pä da­
gogik, und, und, und. 

Lust zur Mitarbeit?
Unser Umweltteam freut sich über jede 
und jeden, die sich für eine klima be     wus  ste 
und zukunftsfähige Gestaltung unseres 
Ge      meindelebens engagieren möchte. 
Kom  men Sie einfach zu einem der nächs  ­
ten Treffen des Umweltteams vorbei:

11.03., 19.00 Uhr / 23.04., 19.30 Uhr / 
13.05., 19.00 Uhr / 18.06., 19.30 Uhr / 
08.07., 19.30 Uhr im Martin­Luther­
Gemeindehaus
Dekan Matthias Krack
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4 Aktuelles

   Gesamtkirchengemeinde Biberach

Vorstellung Sabine Wölke
Liebe Kirchengemeinde, seit Anfang Februar 
2024 bin ich nun im Ge   meindebüro im Mali­
weg tätig und möchte mich Ihnen kurz vor­
stellen. Ich wurde in Franken geboren, habe 
dann sehr viel Zeit in und um München ver­
bracht, bis es unsere Familie vor fünf Jahren 
nach Biberach ge  zogen hat. Seitdem woh­
nen mein Mann und ich mit unseren drei 
Kindern in Reute und fühlen uns dort sehr 
wohl. Beruflich war ich vor meiner Elternzeit 
hauptsächlich im Touris  musmarketing be ­
schäftigt – insofern ist die Arbeit im Ge ­
meindebüro nun eine span  nende neue Her­
aus  forderung für mich. Neben vielen Aus­
flügen mit den Kindern zu den Spielplätzen 
der Region, bin ich sommers wie winters 
gerne in den Alpen unterwegs, sei es beim 
Wandern, Lang  laufen oder Skifahren. Außer­
 dem koche und backe ich gerne. Ich freue 
mich nun sehr auf die vielfältigen Aufgaben 
im Gemeindebüro und den Kontakt zu Ihnen! 
Wenn Sie also zum Beispiel eine Taufe oder 
Hochzeit planen, einen Raum für eine Ver an­
staltung suchen oder einfach eine all ge­
meine Aus kunft benötigen, können Sie sich 
gerne von Montag bis Freitag von 8.30­12.30 
Uhr unter Telefon 07351 159420 oder jeder­
zeit unter gemeindebuero.biberach@elkw.
de melden. 

Herzliche Grüße, Ihre Sabine Wölke

   Dekanatsamt  Biberach

Vorstellung Monika Muth
Liebe Mitglieder der Gesamtkirchen ge­
meinde Biberach, seit 1. November 2023 bin 
ich im Dekanatamt Biberach als Sekretärin 
be  schäftigt und freue mich sehr, hier in 
Biberach zu sein. Ich lebe in der Nähe in 
Bad Wurzach, und habe einen Sohn, der 
dieses Jahr das Abitur macht. Also eigent­
lich sich ganz auf eigene Wege begibt, so  ­
dass ich mich wieder ganz auf das Berufs ­
leben einlassen kann. Wenn ich nicht im 
Dekanatamt bin, dann wahrscheinlich im 
Sommer in meinem Garten oder beim 
Wandern auf unseren schönen Bergen. 
Ich bin schon seit vielen Jahren bei der Evan  ­
ge  lischen Kirche beschäftigt: als haupt  amt ­
liche Kirchenpflegerin war ich die letzten 
zehn Jahre in der Kirchengemeinde Wangen 
tätig. Diese Kenntnisse und Erfah rungen 
kommen mir in meiner jetzigen Tätigkeit 
sehr zugute. 
Meine Aufgabe ist nun das Führen des De ­
kanatsbüro. Das sind Sekretariats ar bei ten 
wie Verwaltung und Organisation, Ge  stal­
tung des Büroalltags, das Führen der Akten 
in analoger und digitaler Form, die Ver  wal ­
tung der Abwesenheiten der Pfarrerinnen 
und Pfarrer im Kirchenbezirk, die Erledigung 
der Korrespondenz. Zugleich bin ich die An ­
sprechpartnerin für alle Pfarramts sekre­
tariate im Bezirk.
Ich freue mich auf die vielen neuen Kontakte 
und auf die Zusammenarbeit mit Ihnen allen.

Herzliche Grüße aus dem Maliweg, Monika Muth

Sekretariat Dekanatsamt Biberach
Montag bis Freitag von 9.00 ­16.00 Uhr
Maliweg 9, 88400 Biberach an der Riss
Tel. 07351­9401
E­Mail: Dekanatamt.Biberach@elkw.de
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   Stadt­Kirchengemeinde

Danke!
Am 21.01.2024 wurden Erika Schönweitz 
und Christa Brose nach 17 bzw. 10 Jahren 
Mesner­Dienst in den wohl verdienten 
Ruhestand verabschiedet. Im Gottesdienst 
wurde dies der Bonhoeffer­Gemeinde mit­
geteilt. Pfarrer Heinzelmann, Pfarrer Wruck 
und Angelika Schuck (Stadt­Kirchen  ge ­
meinde) ehrten die beiden Damen mit 
Worten, Gedanken und einem Abschieds­
geschenk für ihre lange und treue haupt­
amtliche Mitarbeit in der Bonhoefferkirche. 
Beim anschließenden Kirchenkaffee gab es 
noch von Katharina Rueß (KGRin) ein Großes  
DANKE in Form eines Laugengebäckes für 
die beiden Damen und die Gemeinde. 
Schön ist es das die beiden sich bereit er ­
klärt haben, trotzdem im Ehrenamt weiter 
tätig zu sein. Erika Schönweitz im Besuchs­
dienst/Ge  meindedienst und den Abend­
mahl   gottes diensten der Bonhoefferkirche.
Christa Brose bei den Senioren­Nach mit ta­
gen der Bonhoefferkirche und die Betreuung 
der Spitalkirche.

Wir freuen uns alle sehr darüber – 
hoffent lich bleiben uns Beide noch lange 
erhalten und gesund. Danke!

Kirchengemeinderätin Angelika Schuck
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Aktuelles

Versöhnungskirche 
beim Kreismusikfest 2024
in Ummendorf
Sonntag, 9. Juni 2024 um 9.30 Uhr
Ökumenischer Festgottesdienst 
im Festzelt in Ummendorf

Sonntag, 9. Juni 2024 um 13.30 Uhr
Festzug, „Alle unter einem Dach“ 
Mit Modellen der 6 Kirchen der 
Seel sorge einheit Bischof Sproll und 
der Versöhnungs kirchengemeinde  

Immer an einem Samstag nachmittag von 
14.00 bis 17.00 Uhr. Ge  mein  sam mit Ex ­
per   ten können die defekten Geräte, An ­
lagen, Spielsachen oder auch kleinere 
Näh  arbeiten gemacht werden. Für die 
Wartezeit gibt es selbstgebackenen Kuchen 
und Kaffee. 

Infos und Termine
20.04. / 18.05. und 09.06.2024. 
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

www.repair­cafe.ummendorf.org
Tel. 07351­302680
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Interview mit Johanna Hohenberger, einer 
engagierten jugendlichen Mitarbeiterin bei 
der Vesperkirche im November 2023.

Liebe Johanna, du bist durch dein großes 
Engagement und freundliche Art besonders 
aufgefallen. Was machst du sonst und wie 
alt bist du, Johanna?
Ich gehe in die Schule und bin 14 Jahre alt.

Wie bist du auf die Vesperkirche gekommen?
Ich habe im Mai 2022 Konfirmation gehabt 
und da habe ich davor, ich glaube, schon 
zwei Mal in der Vesperkirche mitgearbeitet. 
Es hat mir sehr gut gefallen und dann habe 
ich dies wieder gemacht.

Super. Was waren deine Aufgaben?
Also, als erstes war die Gäste zu bedienen, 
die nicht mehr richtig laufen konnten, also 
das Essen an den Tisch zu bringen. 
Und dann habe ich in der Küche unten 
mitgeholfen, abspülen, wieder aufräumen 
und neues Geschirr hochbringen. Genau. 

Was hat dir besonders gefallen?
Ich persönlich fand es sehr cool, dass ich 
Kontakt zu den Personen hatte, dass ich mit 

ihnen kommunizieren konnte und dass ich 
mit ihnen am Platz Kontakt hatte. 

Kontakt mit den Gästen?
Genau, mit den Gästen aber auch dem 
Team. Das war sehr schön.

Team ist das Stichwort: Die Vesperkirche 
ist ein gutes Beispiel dafür, dass man mit 
Teamgeist, mit Jung und Alt einiges auf 
die Beine stellen kann. Hast du das so 
empfunden, so erlebt?
Also ich fand das Team an sich sehr nett. 
Es hat wirklich Spaß gemacht, mit allen zu 
arbeiten. Wir haben zusammengearbeitet 
und das fand ich sehr schön. 

Wir haben in dem Jahr Jubiläum – 
20 Jahre Vesperkirche. Hättest du Lust, 
wieder mitzumachen?
„Klar!“

Sehr gut, richtige Antwort. Hast du Vor­
schläge oder Wünsche für die Vesperkirche? 
Wünsche, dass es wieder so schön wie 
im letzten Jahr wird. Vorschläge für Verbes­
serungen habe ich eigentlich nicht, ich 
fand es sehr schön. 

Welche Zukunftsträume hast du?
Also, ich glaube, ich möchte mal irgendetwas 
im Rechtlichen machen, also Notarin oder 
so etwas könnte ich mir sehr gut vorstellen.

Wie kommst du auf den Beruf?
Ich finde es schön. Erstens muss ich dann 
mit Leuten reden und mit ihnen arbeiten 
und ich finde es sehr schön.

Johanna, vielen Dank, dass du Dir die Zeit 
genommen hast. Dann wünsche ich dir 
weiterhin alles Gute und wir sehen uns im 
November bei der Vesperkirche.
Ja, genau! Tschüss.“ 
Das Interview führete Thomas Opitz

Bild: Thomas Opitz

Nachgefragt  
in der Gesamtkirchengemeinde
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Ostern, was für ein Fest! Der Sieg des Lebens 
über den Tod. Jesus von Nazareth ist aufer­
weckt worden – der Verachtete, der Hinge­
richtete, der bis zum letzten Ende Liebende. 
In der Konfrontation mit der Finsternis tritt 
er in Erscheinung als Licht der Welt, das auf­
wachen lässt von bösen Träumen, das ziel­
sicher uns sucht, unsere Augen leuchten lässt 
im Morgenglanz der Ewigkeit.
Wenn Jesus Christus auferweckt worden ist, 
dann ist Schluss mit dem Absturz, Schluss 
mit den Mächten und Gewalten, Schluss mit 
der Erniedrigung durch Ungerechtigkeit und 
Elend. Sein Sieg entmachtet jenes finstere 
Ende, das Tod heißt, indem er es verwan­
delt: Aus einem scheinbar letzten Wort wird 
Umbruch und Übergang, das Verwandlungs­
wunder schlechthin! Jetzt wird in der unsäg­
lichen menschlichen Schwäche, im Sterben, 
im Tod, die Kraft Gottes mächtig. Indem Gott 
selbst es im Kreuz Jesu mit dem Tod aufge­
nommen, ihn ausgehalten, ihn in seinem 
ewigen Leben sich hat auswirken, ausster­
ben lassen, ist mit dem Tod selber etwas 
passiert: „Der Tod ist verschlungen in den 
Sieg“, sagt Paulus, „Tod, wo ist dein Sieg? 
Tod, wo ist dein Stachel?“ (1. Korinther 15,55).
Der Vater Jesu Christi, der in seiner Schöp­
ferkraft das Leben dem Tod, die Gerechtig­
keit der Gewalt, das Licht der Finsternis, die 
allen Geschöpfen zugute kommende Welt­
ordnung dem Chaos abgerungen hat wie am 
ersten Schöpfungstag, er ist nun der Grund 
unserer Hoffnung. Aber: Sie ist gefährlich! 
Gefährlich für alle, die Schwache treten und 
über Arme hinwegmarschieren; für die, die 

Feindbilder in die Herzen von Menschen 
pflanzen, die den Tod vergötzen, indem sie 
mit Waffen gegen das Leben vorgehen und 
dabei verkennen, dass Krieg und Terror immer 
nur Opfer, nur Verlierer, hervorbringen.
Mit Entsetzen erleben wir, wie nun schon im 
dritten Jahr die Friedensordnung Europas 
brutal außer Kraft gesetzt wird. Fassungslos 
müssen wir Tag für Tag mit ansehen, wie 
Städte aus Flugzeugen bombardiert und mit 
Panzern beschossen werden. Wie Menschen 
Schutz suchen in U-Bahnschächten, ihre zer­
störten Wohnungen verlassen – aus Angst 
um ihr nacktes Leben. Mit Schrecken blicken 
wir auf die Eskalation der Gewalt im Nahen 
Osten. Und wir erleben, wie all diese Konflikte 
auch ungute Auswirkungen auf unser Zusam­
menleben hier bei uns haben – auf das fried­
liche Zusammenleben, die Demokratie und 
unsere freiheitliche Grundordnung.
„Nie wieder Krieg!“ – „Krieg soll nach Gottes 
Willen nicht sein!“ Das war die Lehre aus 
den verheerenden Auseinandersetzungen 
des 20. Jahrhunderts. Als „Protestleute 
gegen den Tod“, wie Christoph Blumhardt 
der Jüngere Christenmenschen, die von 
Ostern her leben, bezeichnet hat, sind wir 
darum aufgerufen, alles zu tun, was dem 
Frieden dient, Trennendes und Zerrissenes 
zu überwinden und Konflikte zivilisiert aus­
zutragen. Dazu aber bedarf es der beharr­
lichen Geduld. „Wenn wir hoffen, was wir 
nicht sehen“, sagt Paulus, „so warten wir da­
rauf mit Geduld“ (Römer 8,25). Freilich, sie 
nimmt die Dinge gerade nicht, wie sie kom­
men. Das wäre Geduld aus Resignation. 
Geduld aus österlicher Hoffnung hingegen 
hat Hoffnung für das eigene Ich und die 
Anderen. Sie öffnet, schafft Möglichkeiten, 
sich zu wandeln, sich zu verändern und um­
zukehren, gibt mir und anderen die Chance, 
neu anzufangen. Die Auferstehung Jesu von 
den Toten, sie ist der Grund für den Aufstand 

Ostern –
das Ende aller Gewalt-
und Todesverherrlichung

der Geduld und der Zuversicht gegen eine 
sich selbst, dem Tod und der Gewalt über­
lassene verzagte Welt. „Ich lebe“, sagt Jesus. 
„Und ihr sollt auch leben!“ (Joh. 14,19): das 
ist die Verheißung, die seit dem Ostermorgen 
uns, allen Menschen, ja, der gesamten 
Schöpfung gilt. Mögen wir mit und aus 
dieser Verheißung leben.

Dekan Matthias Krack

   AltenPflegeHeimSeelsorge

Ist Sterben ein Gewinn?  
Bericht vom APHS-Studientag am 7.11.2023.
Der Titel wurde bewusst so provokant gewählt. 
Denn mit ihm verbinden sich viele Aspekte: 
•	 Fachkräftemangel
•	 Alterspyramide
•	 Sterbewünsche und auch Menschen, 	
	 die sich trotz Gebrechlichkeit und hohem 	
	 Alter nicht mit ihrem Lebensende ausein- 	
	 andersetzen.
•	 Das weitgehende Urteil des Bundesver- 	
	 fassungsgerichtes zum assistierten Suizid. 
•	 Mitarbeiter*innen in Pflegeeinrichtungen, 	
	 die stöhnen, dass man sich kaum an 	
	 die Bewohner*innen gewöhne, weil sie 	
	 bald nach dem Einzug sterben.
•	 Der große Anteil von Menschen mit 	
	 hoher Pflegebedürftigkeit, der die 		
	 Einrichtungen bezüglich der 		
	 Einschränkungen immer homogener 	
	 werden lässt. 
•	 Bewohner*innen, die sagen:
	 „Ich will nicht dahinvegetieren!“ und 	
	 den „Begleiteten Suizid“ als einzigen 	
	 Ausweg aus dem befürchteten, für sie 	
	 würdelosen, Zustand sehen. 
•	 Die Idee, man könne den Todeszeit-	
	 punkt bestimmen: „Warum stirbt dieser 	
	 Mensch nicht? So ist das doch kein 	

	 Leben mehr! Kann der nicht loslassen? 	
	 Was hält ihn noch hier?“ 
•	 Die gesellschaftliche Diskussion über 	
	 das Altwerden als Kostendiskussion in 	
	 der sich pflegebedürftige Menschen oft 	
	 als Belastung für die Gemeinschaft 	
	 empfinden.

Die Gestalttherapeutin Cordula Gestrich nä­
herte sich dem Thema aus psychologischer 
Sicht und fragte: „Was trägt in Belastungs­
situationen?“
Sie nannte fünf Lebensbereiche die aus dem 
Gleichgewicht geraten können und bezog 

sich in ihren Ausführungen auf das 5-Säulen- 
Modell der Identität. Sei eine der Säulen ge­
schwächt, könne sie durch die Ressourcen 
der anderen Säulen stabilisiert werden. Am 
Ende des Lebens oder durch Krankheit wür­
den oft mehrere Säulen der Identität be­
schädigt. Der Körper verändere sich, soziale 
Beziehungen könnten zerbrechen, aus Arbeit 
und Leistung könne kaum noch Selbstwert­
gefühl bezogen werden, und auch die materi­
elle Sicherheit sei bedroht. Spirituelle und 
religiöse Fragen würden deshalb in der letz­
ten Lebensphase wichtiger und die Säule 
„Werte und Sinn“ könne stützen. Was trüge, 
sei „mein inneres Bild“ von einer Welt, in der 
das Glück tonangebend sei.

Folgende Aussagen des Vortrages 
seien hier hervorgehoben:

Hilarion Petzold
5 Säulen der Identität
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•	 Ich kann mich von meinem Gegenüber
	 beschenken lassen, auch bei der Sterbe-	
	 begleitung.
•	 Mein Gegenüber möchte gesehen werden.
•	 Du bist würdig in dem, für was du dich 	
	 entscheidest.
•	 Wir üben, dass das Leben endlich ist, 	
	 indem wir die vielen kleinen Abschiede 	
	 im Leben achtsam wahrnehmen.
•	 Die Kontrolle über alle Aspekte des Lebens 	
	 nicht behalten zu wollen, muss man üben.
Sie schloss mit einem Tipp: „Nicht nur das 
Dunkle, sondern auch das Helle sehen und 
sich so nicht vom Dunkeln auffressen lassen!“

In seiner theologischen Betrachtung stellte 
Dekan i.R. Hellger Koepff, zu Beginn die Frage: 
„Wer lebte länger? Die Menschen im Mittel­
alter oder in der heutigen Zeit?“ Die Antwort 
aus dem Publikum: „Heute natürlich!“
Schmunzelnd entgegnete er: „Die Menschen 
im Mittelalter lebten 30 Jahre plus Ewigkeit. 
Wir leben im Durchschnitt 80 Jahre und müs­
sen alles in diese Zeit hineinpacken.“ 
Die spirituelle Dimension des Lebens sei für 
viele Menschen verloren gegangen, weil das 
heutige Verständnis von Leben nicht die 
Ewigkeit beinhalte. Sterben sei aber eine 
Lebensphase! Diese christliche Sicht finde 
sich in Philipper 1,21: Denn für mich ist 
Christus das Leben. Und deshalb ist sogar 
das Sterben für mich ein Gewinn. Paulus freue 
sich auf die Zeit nach dem Sterben. Doch das 
sei für ihn keine spirituelle Flucht, sondern 
reine Vorfreude. Er zitierte Philipper 1, 22b-25 
und betonte: „Leben ist im Sinne von Paulus 
kein Besitz, sondern geschenkt. Das völlig 
unabhängige Sein ist eine Illusion. Menschen 
sind voneinander abhängig. Am Anfang und 
am Ende des Lebens bekomme ich; dazwi­
schen gebe ich viel.“ 
Zwei Sätze dieses Vortrages seien hier her­
vorgehoben: „Alles, was im Sterben passiert, 

entscheidet sich vorher!“ und „Christen ste­
hen einseitig auf der Seite der Leidenden!“ 

Und so plädierte Hellger Koepff: 
„Christen setzen sich ein:
•	 für eine Kultur der Solidarität mit 		
	 Sterbenden!
•	 für eine gut ausgebaute und finanzierte 	
	 Palliativversorgung!

Diakonin Hanne Winter

   Bestattungskultur

Totenruhe im Wald
„Erde zu Erde, Asche zu Asche, Staub zu 
Staub“, heißt es, wenn auf unseren Fried­
höfen ein Verstorbener kirchlich bestattet 

wird. In zwei bis drei Jahren könnten diese 
Worte auch im Burrenwald gesprochen wer­
den, sofern es sich um eine Urnenbeisetz­
ung handelt. Der Biberacher Gemeinderat 
hat kurz vor Jahresende 2023 der Einrich­
tung eines Bestattungswaldes zugestimmt. 
Damit reagiert die Stadt, zu deren kommu­
nalen Pflichtaufgaben auch die Bereitstel­
lung von Friedhöfen gehört, auf die verän­
derten Wünsche in der Bestattungskultur. 
Denn die Nachfrage und das Interesse an 
einer Beisetzung in der Natur ist groß. 

Zugleich entfällt die Frage der Grabpflege. 
Die ist hier nicht vorgesehen, was insbe­
sondere entfernt lebende Angehörige ent­
lastet. Die Natur darf über alles drüber­
wachsen. Jedoch, wenn gewünscht, ist es 
möglich, an dem Baum, der für die Beisetzung 
ausgesucht wurde, eine namentliche Kenn­
zeichnung mit einem christlichen Symbol 
anzubringen.
Sicherlich ist diese Entwicklung auch nicht 
ganz unkritisch zu sehen. Die bisherigen 
Friedhöfe – die deutsche Friedhofskultur ge­
hört zum Weltkulturerbe! – sind bewusst im 
Stadtgebiet sichtbar eingebundene Orte der 
Erinnerung. Wer weiß heute noch etwas 
davon, dass Friedhöfe früher einmal zu den 
belebtesten Plätzen im Gemeinwesen ge­
hörten, bevor dann ab dem 19. Jahrhundert 
eine zunehmende Tabuisierung und Aus­
grenzung des Todes einsetzte. (In dieser Zeit 
sind übrigens viele Friedhofmauern erst 
entstanden.) Wird dieser Trend fortgesetzt, 
wenn künftig also im (entlegeneren) Be­
stattungswald die Toten beigesetzt werden? 
Werden sie dann eher aus dem kulturellen 
Gedächtnis entlassen? 
Ich meine, für uns Christen ist die Frage nach 
dem Ort, wo wir unsere Toten bestatten, 
nicht ausschlaggebend. Wichtiger ist, wie 
wir mit dem Tod umgehen. Ausgrenzen und 
tabuisieren, wie es vielfach getan wird, kön­
nen wir nicht. Der Tod ist eine Realität. Weil 
er für uns aber nur Durchgangsstation ist 
und uns die Hoffnung auf die durch Jesus 
Christus eröffnete Auferstehung trägt, ist für 
uns die letzte Ruhestätte weder auf dem 
Friedhof noch auf der Baumwiese noch im 
Bestattungswald sondern ein ewiges Leben 
in Gottes Hand. Insofern sollten und müs­
sen wir uns als Kirche dieser Entwicklung in 
der Bestattungskultur nicht verschließen. 

Pfarrer Peter Schmogro

   Ostern 

Der Auferstehungston
In Frankreich, im südlichen Burgund, liegt 
die Stadt Cluny. Im Mittelalter war die 
dortige Benediktinerabtei das geistliche 
Zentrum der ganzen westlichen Christenheit 
und Ausgangspunkt einer prägenden Re­
formbewegung. Der neue Geist durchdrang 
damals Architektur, Kunst und Musik. Die 
Klosterkirche war die damals größte Kirche 
der Christenheit. Man nannte sie auch die 
„Wandelhalle der Engel“.
Auf einem der acht Säulenkapitelle, die nicht 
von der französischen Revolution zerstört 
wurden, ist ein jugendlicher, bärtiger Mann 
zu sehen, der sich an sein Musikinstrument 
schmiegt. Es ist mit Sicherheit eine Dar­
stellung von David, der mit seiner Kithara 
die bösen Gedanken und Depressionen von 
König Saul vertreibt. Die acht Kapitelle ins­
gesamt stellen dar, was Cluny weltberühmt 
gemacht hat: Die acht Töne der gregoriani­
schen Singweise. Es ist die Singweise, die 
bis heute in den Benediktinerklöstern prak­
tiziert wird und die die weitere Entwicklung 
der Kirchenmusik geprägt und inspiriert hat. 
Jeder der acht Töne hat eine eigene Bedeu­
tung. Das abgebildete Kapitell zeigt den „3. 
Ton“, wir würden heute sagen die Terz. Er wird 
auch Auferstehungston genannt, da Jesus 
am dritten Tag von den Toten auferweckt 
wurde. In der Inschrift heißt es: „Der dritte 
Ton treibt an und stellt dar, das Christus auf­
ersteht“. Der Holzkorpus des Instruments 
und seiner Saiten erinnert an das Kreuz 
Christi. Der dritte Ton weckt demnach eine 
Gemütsregung, durch die Gläubige die 
Botschaft von der Auferstehung tiefer und 
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12 13Ostern Ostern

unmittelbarer empfinden können. Jesus 
Christus selbst wird deswegen in der mittel­
alterlichen Tradition „auch Summus Musicus“, 
der höchste Musiker genannt, da er die bö­
sen Gedanken, die Zweifel und die Verzweif­
lung des Menschen angesichts von Schuld, 
Krankheit und Tod tröstend und freudig über­
winden hilft.
Möge das auch für uns heute so sein, wenn 
wir die fröhlichen Osterlieder und ihr trium­
phierendes Halleluja anstimmen! Mögen 
unsere tristen Abgesänge, mögen unsere 
Alltagsklageweisen überstimmt und ver­
wandelt werden durch die Auferstehungs-
Terz! Von Ostern geht jedenfalls ein Ton aus, 
der die Welt seither leise durchdringt und 
aufhorchen lässt. Ein Ton, der dem Höllen­
lärm von Gewalt und Zerstörung ein Lied der 
Hoffnung entgegensetzt. Darum: „Auf, auf 
mein Herz, mit Freuden, nimm wahr, was 
heut geschieht!“

Pfarrer Ulrich Heinzelmann

   Ostern

Vom Leben und 
seiner Wiederkehr
„Es war einmal …“ – so beginnt eine ganze 
Reihe der von den Brüdern Jacob und Wilhelm 
Grimm gesammelten und bearbeiteten „Kin­
der- und Hausmärchen“. Und dieser Anfang 
legt nahe: Es war einmal – jetzt ist es vorbei. 
Ein Rückblick also aus sicherer Entfernung. 
Heute leben wir in einer anderen Zeit. Im Mär­
chen „Von einem, der auszog, das Gruseln 
zu überwinden“ ist es anders, kein „Es war 
einmal…“. Es beginn ganz alltäglich gegen­
wärtig: „Ein Vater hatte zwei Söhne.“ Der 
ältere ist klug und gescheit, der jüngere 
dumm und zu nichts zu gebrauchen. Und 
dann bekommt der Jüngere es mit der Angst 

zu tun, und zwar in einem besonderen Mo­
ment, dann nämlich, als er spät des Abends 
im Auftrag seines Vaters etwas holen soll – 
und der Weg ihn ausgerechnet über den 
Kirchhof führt.
Für den im Editorial bereits erwähnten Søren 
Kierkegaard waren die zu seiner Zeit erschei­
nenden Märchensammlungen der Gebrüder 
Grimm – und darin vor allem das Märchen 
Nummer 4 – der Anlass, theologisch über 
das Thema Angst und Glaube nachzudenken, 
eine Frage, die sich in besonderer Weise mit 
dem Tod stellt. Kein Zufall also, dass da im 
Märchen der abendliche Weg über den 
Kirchhof = Friedhof führt. Im Grunde stellt 
sich darin ein menschliches Lebensthema. 
Jetzt, in der Passionszeit, vor der Karwoche 
rückt es der kirchliche Jahreskalender in 
den Blick, in unseren Blick, dem Blick von 
Menschen, deren Wege im Leben immer 
wieder direkt oder in übertragenem Sinn 
„über den Friedhof“ führen. Ein Weg, der sich 
mit der Frage verbindet: Was hilft mir, trotz 
aller Angst, zu gehen? In den Abschieds­
reden Jesu im Evangelium nach Johannes 
(Kapitel 13 bis 17) nimmt Jesus selbst diesen 
Weg in den Blick – und erlaubt es seinen 
Jüngern und uns, mitzuschauen und mitzu­
gehen.
Jetzt, im hier und heute, jede und jeder im 
ganz konkreten Leben, so wie es nun einmal 
ist. In Jesu Wort „Ich lebe und ihr sollt auch 
leben“ (Joh 14, 19) eröffnet sich für mich 
eine Perspektive, hinter der die Fülle der 
Menschen-Lebenserfahrungen steht, die die 
Bibel versammelt und in die Sprache, die 
Sprache der Menschen, bringt. Und dann, je 
und je, zur Sprache der Hoffnung wird, oft­
mals weit über meinen eigenen Horizont 

hinaus, vom Anbeginn der Schöpfung an, 
bis zum Neuanfang, von dem das letzte 
Buch der Bibel spricht: „… und Gott wird 
abwischen alle Tränen von ihren Augen, und 
der Tod wird nicht mehr sein „(Offb 21, 4) – 
und doch in bestimmten Augenblicken und 
Momenten ins Leben hineinspricht – und 
die Wiederkehr des Lebens aufblüht gegen 
den Tod. Sinnbildich habe ich das in diesen 
Tagen im Blick aus dem Fenster in den 
Garten. Da ist, fast von einem Tag auf den 
anderen, nach den ersten kräftigen Sonnen­
strahlen, das Meer der Krokusse erblüht. 
Leuchtende Blüten, die mit Eifer von zahl­
losen Bienen aufgesucht werden. Und immer 
wieder bleiben Menschen am Zaun stehen, 
blicken auf ein Wunder des Lebens, neben 
und zwischen dem noch immer das Vergan­
gene in Gestalt der abgestorbenen Blätter 
der umstehenden Bäume liegt. Ein Bild­
zeichen der Wiederkehr des Lebens, Sprache 
der Hoffnung – ganz ohne Worte.
Und doch sprechend, ansprechend – uns 
Menschen ansprechend. Auf unseren Wegen, 
auch wenn sie uns, wann und wo auch immer 
„über den Kirchhof“ führen.

Pfarrer Gunther Wruck

   Friedenskirche

Ostern in der Friedenskirche
Die Karwoche und das Osterfest wird mit 3 
eindrücklichen Gottesdiensten begangen. 
Am Gründonnerstag findet um 20.00 Uhr 
wieder eine „Nacht der verlöschenden Lichter“ 
statt, eine Abendmahlsfeier, in deren Verlauf 
Zug um Zug alle aufgestellten Kerzen ge­
löscht werden, bis am Ende die Besucher im 
dunklen Kirchenraum verweilen. Am da­
rauffolgenden Karfreitag wird zur Sterbe­
stunde Jesu um 15.00 Uhr ein schlichter 

Abendmahlsgottesdienst gefeiert. Nach der 
Stille des Karsamstags wird am Ostersonn­
tag in aller Frühe um 6.00 Uhr zum Ostergot­
tesdienst eingeladen, der traditionell mit 
Bläsermusik am Osterfeuer vor der Kirche 
beginnt. Ein eindrückliches Erlebnis ist 
jedes Jahr, wenn in der dunklen Kirche das 
Osterlicht ausgeteilt wird und der Kirchen­
raum in ein warmes Licht getaucht wird. 
Im Anschluss an den Ostermorgengottes­
dienst findet ein „bring & share“-Frühstück 
statt. Hierbei sind alle eingeladen, etwas 
zum Frühstück mitzubringen, was dann auf 
dem gemeinsamen Büffettisch mit anderen 
geteilt werden kann. Für Kaffee, Tee, Milch 
und Getränke ist gesorgt. Familiär wird’s 
nochmals am Ostermontag, wenn um 10.00 
Uhr zum Frühstücksgottesdienst mit Abend­
mahl in den Stafflanger Pfarrstadel einge­
laden wird. Für Kinder gibt’s parallel einen 
Kindergottesdienst, bei dem das traditio­
nelle Ostereiersuchen nicht fehlen darf.

Pfarrer Peter Schmogro

   Versöhnungskirche Ummendorf

Oster – Erleb(t)nis – Bänkle
In diesem Jahr geht es bei der Osteraktion 
um die Frage, wie wir die Osterbotschaft 
heute erleben? Jesus ist auferstanden! Was 
heißt das – für uns? Der Tod ist tot! Können 
wir das glauben? Wir laden ein, auf dem 
„Oster – Erleb(t)nis – Bänkle“ auf der Wiese 
vor der Versöhnungskirche zu verweilen, 
den Ort wirken zu lassen, vielleicht jeman­
den zu treffen, etwas zu erleben … Aufge­
baut ist das „Bänkle“ von Ostersamstag bis 
Mitte April. Herzliche Einladung!

Pfarrerin Muriel Sender
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14 Gemeindebauen

   Gesamtkirchengemeinde Biberach

Viele Hände ­ großer Dank.
Was gibt es nicht alles an Themen, für die sich 
die Engagierten in der Kirchen ge  meinde ein ­
setzen: Musik und Chor, Kinder und Jugend, 
Verwaltung und Finanzen, Gremien und 
Ausschüsse. Für die 150 Kirchen mit glie  der, 
die sich an diesen und ähnlichen Stellen ein ­
setzen, veranstaltete die Pfarrer innen und 
Pfarrer der Gesamtkirchen ge mein  de Mitte 
Januar einen geselligen Abend. In einem 
schön dekorierten Saal des Martin­Luther­
Hauses wurden sie an langen Tafeln er   war­
tet. Für Bewirtung und Unter haltung zeich­
neten die sechs PfarrerInnen der Bibe racher 
Gesamtkirchengemeinde ver  ant  wort lich. 
Rund um das feine Essen, auf dem Herd ge ­
zaubert von Ingrid Döbele aus Eberhard zell, 
gab es auch reichlich Sekt, Wein, Bier, Saft 
und Limonade. Außerdem ein digitales 
Grußwort des Dekans Matthias Krack, der 
aufgrund einer Veranstaltung in Fulda leider 
nicht persönlich teilnehmen konnte. Live 
und in Farbe waren dagegen die Pfarrer­
innen Birgit Schmogro, Katharina Klein­Leis 
und Muriel Sender Pfarrer und die Pfarrer 
Ulrich Heinzelmann, Gunther Wruck und 
Peter Schmogro zu erleben. Sie gaben auf 
der Bühne unter viel Applaus und sichtlicher 
Begeisterung des Publikums einen rap pen­
den, inspirierenden und heiteren Einblick in 
die Kirche der Zukunft ­ nachdem doch früher 
alles (nicht) besser war. Zu dem kurz wei li­
gen Abend trugen auch die Zauberfrau (alias 
Diakonin Hanne Winter) mit musikalischer 
Unterstützung von Pfarrerin Muriel Sender, 
der Chor Belcanto unter Leitung von Kantor 
Ralf Klotz, der Posaunenchor unter Leitung 
von Marc Ferger und das total improvisierte 
Adhoc­Theaterstück mit Fritz Leidig und Dr. 
Adelheid Olischläger in den Hauptrollen bei. 
All die vielen Hände, die den Abend über 

gut unterhalten geklatscht hatten, packten 
am Ende der geselligen Einladung dann 
noch fleißig an und verräumten Tische, 
Stühle, Deko, Gläser, Flaschen, Teller und 
Kerzen im besten Miteinander, so dass kurz 
später der Raum aussah wie zuvor. Nur in 
der Erinnerung der Anwesenden, der Enga­
gierten und der Pfarrerinnen­ und Pfarrer­
schaft, da werden diese Stunden und die 
enthaltene Wertschätzung und Aner ken­
nung sicher noch eine Weile bleiben.

Kirchengemeinderätin Nadja Cramer

   Gesamtkirchengemeinde Biberach

Wie geht es weiter …
Information zum Immobilienkonzept und zur 
Konsolidierung in der Gesamt kirchen ge­
meinde Biberach.

Rückläufige Kirchensteuerzuweisungen und 
sinkende Gemeindemitgliederzahlen be ­
drän  gen die Finanzen der Gesamt kirchen ge­
meinde (GKG) und erfordern ein Gegen steu­
ern. Der Haushalt der GKG kann nur müh ­
sam ausgeglichen werden, die Bildung von 
notwendigen Rücklagen für den Ge   bäu de­
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erhalt und für Investitionen in diese ist zu 
gering. Für die kirchliche Arbeit und ihre 
Auf  gaben bleiben zu wenig Geld übrig. Eine 
finanzielle Last ist unter anderem das unter 
Denkmalschutz stehende Martin­Luther­
Gemeindehaus (MLG). Daher wurde von den 
Verantwortlichen das Immobilienkonzept 
aus der Vergangenheit aufgegriffen und 
weiter  entwickelt. Geplant ist die Neu ord­
nung der Immobilien der GKG mit dem MLG 
als zentralen Standort für die kirchlichen 
Dienste und Verwaltungen, die gegenwärtig 
auf mehrere Gebäude verteilt sind. Gedacht 
ist an eine „Raum im Raum“ Lösung ähnlich 
wie im Biberacher alten Rathaus, die den 
Auf  lagen der Denkmalbehörde und den 
Vorgaben für moderne Arbeitsplätze ent­
spricht. Damit würden die Mitarbeitenden in 
adäquate Büros umziehen können. Ein in 
Denkmalfragen erfahrenes, renommiertes 
Architekturbüro soll beauftragt werden, die 
Kostenschätzung für die Neugestaltung zu 
erstellen. Vom Ergebnis hängt ab, ob der 
Umbau des MLG für die GKG bezahlbar ist. 
Finanziert werden soll dieser Umbau durch 
den Verkauf von Gebäuden, wohl wissend, 
dass die beste Zeit für den Verkauf von Ge ­
bäuden vorbei ist. Damit soll das bereits in 
der Vergangenheit beschlossene Immo bi­
lien  konzept in angepasster Form umgesetzt 
werden. Begleitet wird dieser Prozess durch 
die Bauberatung der Landeskirche. Gleich­
zeitig machen sich die Verantwortlichen 
intensive Gedanken über den Ersatz der weg    ­
fallenden Räume im MLG, die bei  spiels ­
weise gegenwärtig von Gruppen und Kreisen, 
für Gremiensitzungen oder von der Fami­
lienbildungsstätte genutzt werden. Hierzu 
gibt es bereits vielversprechende Ideen.

Friedrich Zügel 
2. Vorsitzender Gesamtkirchengemeinderat

Gemeindebauen

Gebt 
der Kirche
ihren Geist 
zurück.

Samstag, 20. April 2024 um 19.00 Uhr

The dark is my delight
Ensemble Spiritelli
Lieder über Träume von Schatten 
und Licht aus der Zeit um 1600 von 
Jacques Arcadelt, Francis Pilkington, 
Étienne Moulinié, Thomas Campion, 
John Dowland, Pierre Guédron und 
Antoine Boësset.

Sonntag, 5. Mai 2024 um 17.00 Uhr

Benefizkonzert
Boehringer-Ingelheim-Chor

Vorschau 2025
Samstag, 11.10. bis Sonntag, 12.10.25
von 11.00 Uhr bis 11.00 Uhr

24 Stunden Musik & Poesie

24 künsterlische Vorträge durch 
verschiedene KünsterInnen
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   Friedenskirche

Nein, vor 135 Jahren gab’s noch keine 
Kinder  gärten in Biberach. Aber vor 71 und 
vor 64 Jahren – in Summe 135 Jahre ­ ent­
stan   den im Gaisental gleich zwei evange li­
sche Kindergärten kurze Zeit hinter ein­
ander. Dies war dem großen Bevölkerungs­
zuwachs nach dem Ende des Zweiten Welt­
kriegs geschuldet, als Biberach innerhalb 
von 15 Jahren um gut ein Drittel auf damals 
21.000 Einwohner anwuchs. Die Flüchtlinge 
aus dem Banat und Siebenbürgen, aus Ost ­
preußen, Pommern, Schlesien, Böhmen und 

der Ostzone fanden zu einem großen Teil eine 
neue Heimat in der Siedlung des Evange li ­
schen Hilfswerks im Gaisental und in den 
neuen Wohnblöcken am Weißen Bild. 
Nach  dem der Kirchengemeinderat fest ­
stellte, dass dieser Stadtteil den höchsten 
An   teil an Kindern zwischen 3 und 6 Jahren 
aufwies, entschied man sich 1952 zum Bau 

eines Kindergartens am Wolfgangsberg. 
Bereits ein Jahr später, am 14. Juni 1953, 
konnte Dekan Heinrich Schwemmle, Groß­
onkel von Pfarrer Peter Schmogro, die Ein­
weihung mit vielen Gästen und einem Tag 
der offenen Tür feiern. 
„Wie ein kleines Ferienparadies liegt nun 
der Kindergarten am Wolfgangsberg vor uns. 
Schmuck und doch einfach, bereichernd 
und doch unaufdringlich steht er am son ni­
gen Süd    hang des Wolfgangsberges. In  mit­
ten der grünenden und blühenden, uns so 
lieben und trauten Landschaft wird er etwa 
50 Kin dern zur zweiten Heimstätte“, schwär­
mte Kirchenpfleger Roth im Evange lischen 
Kirchen  zettel. Und seine Begeis terung wird 
auch heute noch von Eltern und Kindern ge ­
teilt. Der Kindergarten Am Wolfgangsberg 
war jedoch nicht der einzige im neuen 
Stadtteil. Seit 1958 gab es im Flücht lings­
lager am Weißen Bild einen Lager kinder­
garten, der in einer 1936 vom Reichs arbeits­
dienst er  rich teten Baracke untergebracht 
war. Als das Lager jedoch geräumt und auf­
gelöst werden sollte, wurde der Lager kinder­
 garten zum 1. Juli 1960 von der evan ge li schen 
Kirchen ge  meinde übernommen.
„Die Umsiedlungsabteilung und das staat­
liche Liegenschaftsamt stimmten zu und 
über    ließen uns“, so erinnerte sich der da   ma­
   lige evangelische Diasporapfleger Helmut 
Schmid, der auch für die Flüchtlings  familien 
im Lager zuständig war, „die aus  er sehene 
Baracke kostenlos. Frau Altmann, eine evan­
ge  lische Kindergärtnerin aus der DDR, über ­
nahm die Leitung. Mit dieser Baracke hatten 
wir nun auch einen eigenen Raum für die 
kirchliche Arbeit ge       wonnen. Für eine Dauer­
lösung war er zu klein. Im Oktober dachten 
wir, Pfarrer Blum, Kir  chen  pfleger Specht und 
ich über ein Ge   meindezentrum für die im 
Gaisental ent  standene, ständig größer wer­
dende Ge  meinde nach.“ 

Damit deutete Schmid die damaligen Pläne 
der Kirchengemeinde für ein Kirchen­ und 
Gemeindezentrum an der Kronprinzenlinde 
an, dem Bauplatz für die spätere Friedens ­
kirche. Dort sollte nicht nur ein Kirchen ge ­
bäude mit Pfarrhaus sondern auch ein Kinder     ­
garten unterhalb der Kirche als Ersatz für 
den Lagerkindergarten entstehen. 
Die Entwurfspläne der Architekten gab es 
bereits. Allein, sie kamen nie zur Aus  füh ­
rung. Der Bau der Friedenskirche verschlang 
zu viel Geld. So wurde der Kinder garten be­
trieb in der ehemaligen Lagerbaracke noch 
drei Jahrzehnte weiter aufrechterhalten. Erst 
mit großer Verspätung wurde die Ba  racke 
auf dem Nachbargrundstück durch ein 
wesent lich größeres festes Gebäude ersetzt. 
Die Stadt sorgte für den Neubau im Neu  satz ­
weg, die Trägerschaft blieb bei der evange  li ­
schen Kirche. Am 17. Dezember 1992 konnten 
Oberbürgermeister Claus­Wilhelm Hoffmann 
und Pfarrerin Birgit Schmogro die Ein  weih­
ung feiern.

Bis heute erweist es sich als Glücksfall, dass 
die Leiterinnen und ihre Erzieherinnen in 
bei   den Kindergärten jeweils über lange 
Zeiträume ihrer Einrichtung treu blieben und 
so für eine verlässliche Kontinuität in der 
Kinder  betreuung und ­erziehung sorgten. 
Für viele Kindergenerationen und ihre Eltern 
sind sie prägende Persönlichkeiten ge   wor den.

Die Herausforderungen der damaligen Flücht   ­
lingsströme sind neuen, nicht weniger an  ­
spruchsvollen Herausforderungen ge   wichen. 
Die Aufnahme von Kindern unter drei Jahren 
war ein Meilenstein ebenso wie die an  wach­
sende Zahl vieler nicht deutsch  sprechender 
Kinder sowie veränderte An  sprüche im Bil ­
dungskonzept. Geblieben ist das hohe En  ­
gagement der Erzieherinnen für ihre Schutz ­
befohlenen. „Der Kindergarten ist eine er  ­
wei terte Familienstube, … in der die Eltern 
ihr Kind gut geborgen wissen“, schrieb Kir­
chenpfleger Roth bereits vor 71 Jahren. Die 
Kirchengemeinde dankt all ihren Er    zie  h­
erinnen, die sich auch heute noch mit großer 
Hingabe diesem Ziel verpflichtet fühlen.

Pfarrerehepaar  Birgit und Peter Schmogro

Herzliche Einladung zum Gottes ­
dienst für Groß und Klein anlässlich 
135 Jahre Kindergartenarbeit im 
Gaisental am Sonntag, den 16. Juni 
um 9.30 Uhr in der Friedenskirche 
mit anschließendem Kirchenkaffee, 
Spiel­ und Bastelangeboten und 
Snacks. Mit dabei sind die Kinde  gä  r­
 ten Am Wolfgangsberg und Neu  satz ­
weg, Spatzenchor,  Kinder­  und 
Krabbelkirche.
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   Winterhölzle Biberach 2024

Rückblick Vorbereitung 
Am 12.01.2024 machten sich 36 Jugendliche, 
junge und ältere Erwachsene, bei schönstem 
Winterwetter auf den Weg zum Freizeitheim 
St. Georgenhof nach Pfronstetten. Nach 45 
Minuten Fahrzeit kamen wir in einem idylli­
schen kleinen Bauerndorf an. Anschließend 
gab es eine kurze Einweisung des Hauses. 
Die Zimmer, Küche und die Gemeinschafts­
räume konnten bezogen werden. Alle waren 
begeistert von der schönen Umgebung und 
der Unterkunft.

Das Leitungsteam Matze, Kathi, Steffi, Bodo 
(Johannes Bürker) und Katharina Klein-Leis 
gaben einen Überblick über den Tagesablauf 
für Freitag, Samstag und Sonntag. Ein reich­
liches Programm stand an. Mit einer kurzen 
Vorstellungsrunde ging es sofort an die Arbeit. 
Gruppen wurden für Spiele, Theaterwerk­
statt, Band, Gottesdienste und Impulse ein­
geteilt.
Das 4-köpfige Küchenteam mit Jan, Irmi, 
Nicki und ich kreierte für die 36 Mitarbeiter 
für 3 Tage die Verpflegung – eine echte Her­
ausforderung: Frühstücksbuffet, Mittagessen, 
Kaffee und Abendessen. Alles lief Hand in 
Hand und hat uns sehr viel Spaß bereitet. Das 
Echo war sehr gut. Es hat allen geschmeckt.
Das Gesellige kam am Abend nicht zur kurz. 

Tatortspiel, Tanzen, Musik und chillen war 
angesagt. Eine kleine Maus, die sich in ver­
schiedenen Taschen und Zimmern eingenis­
tet hatte, sorgte für Aufregungen, Abwechs­
lung und trug zur Unterhaltung bei. Leider 
hat sie den Aufenthalt mit uns nicht überlebt.
Die Impulse, Gottesdienste und das Theater­
stück wurden vom Leitungsteam sehr gut 
vorbereitet und ausgedacht. Gemeinschafts­
spiele konnten im Freien bei eisigen Tempe­
raturen durchgeführt werden. Die Stimmung 
der Mitarbeiter war super toll und ausge­
lassen. Ein spannendes, aufregendes und 
gutes Winterhölzle konnte nach dieser in­
tensiven Vorbereitung dann in den Winter­
ferien 2024 im MLH durchgeführt werden.
Das Wochenende ging leider, wie immer 
sehr schnell zu Ende.

Kirchengemeinderätin Angelika Schuck

   Winterhölzle Biberach 2024

Mit Detektiv Pfeife auf 
den Spuren Nathanaels 
Über 100 Kinder und 36 Mitarbeitende sorg­
ten in den Winterferien für ein volles Martin-
Luther-Gemeindehaus. Die Teilnehmenden 
waren in insgesamt 7 altersgerechte Gruppen 
eingeteilt für die die ehrenamtlichen Mitar­
beitenden ein kunterbuntes Programm ge­
stalteten. Es wurden Kekshäuser gebaut, 
mit Speckstein gewerkelt, Boote gebastelt, 
T-Shirts bedruckt und bei einem Tauschspiel 
tauschten die Kinder Kugelschreiber gegen 
Brot, Popcorn, Halsketten und Blumen. Bei 
den Wahlgruppen konnten die Kinder ihr 
Programm selbst auswählen. Im Angebot 
waren unter anderem Haarbändchen, Papier­
fliegerabschussrampen, Handprint Flower, 
Fußball sowie Singstar, Mandalas und die 
Winterhölzle-Post. Das Küchenteam zau­

Bild: Steffi Schuck

Mini-Clubs (1-3 Jahre)
Friedenskirche
mittwochs, 9.30 Uhr
Versöhnungskirche Ummendorf
dienstags, 9.15 Uhr
donnerstags, 9.00 Uhr
Gebhard-Müller-Haus Füramoos
dienstags, 9.00 Uhr
Anmeldung über die fbs
Tel. 07351-75688

Krabbelgottesdienste
Friedenskirche
sonntags, 9.30 Uhr
in der Regel 14-tägig 
10.03. /24.03. /14.04. /05.05. / 12.05. / 
09.06. /16.06. und 30.06. 2024

Kinderkirche (4-12 Jahre)
Friedenskirche
sonntags, 9.30 Uhr, während 
der Schulzeit parallel zum Gottesdienst

Versöhnungskirche
14-tägig, parallel zum Gottesdienst

Spatzenchor Friedenskirche
dienstags, 16.15 Uhr
Leitung: Mechthild Lange

Jugendkreis Friedenskirche
mittwochs, 19.00 Uhr
während der Schulzeit

Konfirmandenkurs
Friedenskirche
mittwochs, 16.00 Uhr
während der Schulzeit	

berte täglich ein Frühstück, ein frisch ge­
kochtes, leckeres Mittagessen und einen 
„Kinderkaffee“ für die Kinder. 
Begleitet wurde das Winterhölzle von Detektiv 
Pfeife, der wieder einen wichtigen Ermitt­
lungsauftrag erhalten hat, denn Nathanael 
war verschwunden! Detektiv Pfeife verfolgte 
seine Spur und entdeckte, dass Jesus von 
Nazareth dahintersteckte. Bei den weiteren 
Ermittlungen zum Verschwinden von Natha­
nael wurde klar, er wurde nicht entführt, 
sondern ist zu seinem Freund Jesus gegan­
gen. Denn Jeder kann Jesus Freund werden 
und zu ihm gehen – auch Detektiv Pfeife.
Ein weiteres Highlight war das Geländespiel 
unter dem Motto „Findet Nemo“. Die Kinder 
absolvierten verschiedene Stationen rund 
um die Innenstadt. Dabei begegneten sie 
einer Schildkröte, einem Hai und Dori. Am 
Ende wurde Nemo wieder gefunden und zu 
seinem Papa zurückgebracht.
Jeden Tag wurde viel getanzt und gesungen. 
Neben den Hölzle-Tänzen wurde jeden 
Abend gemeinsam gesungen. Am Sams­
tagnachmittag endete das Winterhölzle mit 
einem gemeinsamen Abschlussgottesdienst, 
zu dem auch die Familien eingeladen waren. 
Die Kinder und Mitarbeitenden hatten vier 
tolle und erlebnisreiche Tage und freuen 
sich bereits aufs nächste Jahr!

Kirchengemeinderätin Katharina Rueß
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  Unser Hölzle

Hölzle­Kinderanmeldung
ab sofort!

Die Anmeldung zum Hölzle 2024 für drei- bis 

vierzehnjährige Kinder läuft – noch bis Ende 

April Frühbucherrabatt!

Betreut von pädagogisch geschulten Mit­
arbeitern bietet das Hölzle Kindern und 
Jugendlichen im Alter zwischen drei und 14 
Jahren spannende und erleb nis reiche Som­
merferien an Biberachs Stadtrand. Für 
Kinder von fünf bis 13 Jahren gibt es das 
reguläre ganztägige Programm mit High­
lights wie dem Frei badtag und der Nacht­
wanderung. Drei­ bis Fünf jährige werden 
halbtags in der Kleinkindgruppe be  treut und 
14­jährige erleben ein teenagergerechtes, 

abwechslungsreiches Action gruppen pro­
gramm mit Drei­Tages­Tour, Paddeln und 
Klettern. Auch in diesem Sommer fahren für 
die Kinder dabei wieder morgens und abends 
die hölzleeigenen Buslinien und das ehren­
amtliche Küchenteam sorgt wie ge  wohnt für 
eine gesunde und leckere Vollverpflegung.
Die Online­Anmeldung über www.hoelzle­
online.de kann bequem von zuhause, unter­
wegs oder von der Arbeit wahr genommen 
werden. Anträge auf finan zielle Unter stüt­

zung können ab dem Anmeldetag unkom pli­
ziert über ein Onlineformular beim Hölzle­
Verein gestellt werden. Für Schnell ent schlos­
sene gibt es zudem wieder den Früh bucher­
rabatt für An  meldungen bis Ende April 2024.

Eröffnungssonntag 28.07.2024
1. Abschnitt 29.07.2024 bis 10.08.2024
2. Abschnitt 12.08.2024 bis 24.08.2024
3. Abschnitt 26.08.2024 bis 07.09.2024

Weitere Infos, Preise 
und die Online­Anmeldung 
www.hoelzle­online.de

Johannes Bürker Waldheimleitung

   Evangelisches Jugendwerk Biberach

Brettspieltreff
Regelmäßig dienstags bietet das Evange­
lisches Jugendwerk Biberach einen Brett­
spieltreff an. Ab 19.00 Uhr werden Brett­ 
und Kartenspiele angeleitet und gespielt 
was Spaß macht. Treffpunkt sind die Ju  gen d   ­
räume des Evangelischen Jugend werks 
Biberach unter dem Martin­Luther­Ge  mein­
dehaus. Bei Interesse eine kurze Nachricht 
an info@ejwbiberach.de schreiben.

Steffen Mohr
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Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) 
Bundesfreiwilligendienst (BFD) 
in der Kinder- und Jugendarbeit

Das Evangelische Jugendwerk Biberach 
sucht auf 01.09.2024 eine Person ab 18 
Jahren für 12 Monate. Einsatzfeld ist die 
Kinder- und Jugendarbeit. Das Evange­
lische Jugendwerk Biberach besitzt eigene 
Räumlichkeiten, in welchen diverse An­
gebote für Kinder und vor allem Jugend­
liche angeboten werden. Die Hauptauf­
gabe ist jedoch die Schulungs- und Frei­
zeitarbeit. Hier lässt sich zum Beispiel der 
Jugendleitergrundkurs und das Evan­
gelische Ferienwaldheim Hölzle mit 
seinen über 1100 Kindern und 250 Ehren­
amtlichen und viele Aktionen aufzählen. 
Die höchstmögliche Vergütung und die 
Möglichkeit auf einen Anhängerführer­
schein sind inklusive. 

Weitere Infos und Bewerbung 
www.ejwbiberach.de 
steffen.mohr@ejwbiberach.de

JETZT BEWERBEN

   Evangelisches Jugendwerk Biberach

Jugendleitergrundkurs auf
der Dobelmühle (ab 14 Jahre)
In der Jugendarbeit seine Fähigkeiten einzu­
setzen und mit der Leitung einer Gruppe Ver­
antwortung zu übernehmen, setzt viel Mut 
und Ideen, aber auch Wissen und Erfahrung 
voraus. Wer Mitarbeiter in der Kinderkirche, 
einer Kinder- oder Jugendgruppe, bei einer 
Freizeit, einer Kinderbibelwoche, im Hölzle 
oder Schülermentor werden will, für den ist 
der Grundkurs genau das Richtige. 

Inhalte sind unter anderem:
•	 Meine Stärken und Schwächen?
•	 Entwicklungspsychologie
•	 Spiele erlernen und richtig einsetzen
•	 Kreativität fördern
•	 Gruppenpädagogik
•	 Umgang mit Konflikten in der Gruppe
•	 Prävention / Umgang von sexueller Gewalt
•	 Auseinandersetzung mit dem Glauben
•	 Rechtsfragen: 
	 „Was passiert, wenn was passiert?“

Zusammen mit dem Engagement in deiner 
Kirchengemeinde oder deinem Ortsjugend­
werk und einem Erste-Hilfe-Kurs, hast du mit 
dem Grundkurs die Voraussetzungen für die 
bundesweit anerkannte Juleica ( Jugend­
leitercard) erfüllt. Der Grundkurs ist während 
der Osterferien vom 2. bis 7. April 2024. 

Anmeldeschluss 
15.03.2024 bzw. 
sobald alle Plätze belegt sind. 
Kontakt und Anmeldung
Evangelisches Jugendwerk 
in Stadt und Bezirk Biberach
Waldseer Straße 18-20, 88400 Biberach
Tel. 07351-7933 / Fax: 07351 7934
www.ejwbiberach.de

   Friedenskirche

Rückblick Konfifreizeit 2024 
Am Freitag den, 26.01.2024 war es endlich 
wieder so weit: Konfifreizeit in Aulendorf im 
Schönstatt-Zentrum. Nach einer gemütli­
chen Fahrt mit dem Bus wurden schnell die 
Betten in den Schlafsälen bezogen und los 
gings mit dem Programm. Gestartet haben 
wir mit einer Hausbesichtigung und Kennen­
lernspielen. Gestärkt nach dem Abendessen 
wurden die Konfirmationskreuze, Kerzen 
und Schattenrissen gemacht. Um dem Abend 
abzuschließen haben wir eine Wanderung 
bei Mondschein und sternenklarer Nacht 
gemacht und sind wir zur Hohkreuzkapelle 
gelaufen. Dort haben wir eine Abendandacht 
abgehalten, um zur Ruhe zu kommen. Nach 
einer Runde Punsch vor der Kapelle mit Blick 
ins Tal haben wir uns auf dem Weg zurück 
zur Unterkunft gemacht. 

Am nächsten Tag ging es mit der Geschichte 
des barmherzigen Samariters weiter. Nach 
dem Einstieg in die Geschichte durften die 
Konfis in Gruppen kreativ werden und ihre 
Ideen zum Thema „Zukunft“ bauen. Was sie 
nicht wussten, war, dass sie nach kurzer Zeit 

weitergeschickt wurden und am Projekt 
einer anderen Gruppe weiterbauen mussten. 
Hier mussten sie sich in die Gedanken der 
anderen Gruppe hineinversetzen und sich 
überlegen, was diese bauen wollte. 
Nach dem Mittagessen wurde mit Outdoor-
Spielen und anschließendem Lagerfeuer die 
Gruppendynamik gestärkt. 
Mit viel Begeisterung haben wir am Abend 
noch eine 13-er Wette gespielt. Als alle schon 
ein wenig ausgepowert waren, haben wir 
dann noch eine Kino-Atmosphäre mit Film­
programm aufgebaut. Nach der Abendan­
dacht ging es dann ins Bett. 
Am Sonntag wurde ein Gottesdienst mit 
Abendmahl gestaltet. Hier haben die Konfis 
selbst ein Theaterstück gestaltet sowie eine 
Predigt gehalten und Gebete formuliert. 
Nach dem Mittagessen wurde gepackt, 
geputzt und aufgeräumt, bis wir uns wieder 
auf den Weg zur Friedenskirche gemacht 
haben und die Freizeit war leider schon 
vorbei …

Jugendgruppe Friedenskirche
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101 Brote – eine geradezu magische Zahl. 
So viele Brote für die Welt haben unsere 
Kon   firmandinnen und Konfirmanden der 
Stadt­Kirchengemeinde gemeinsam mit 
Bäckermeister Eisinger nach echter Hand ­
werkskunst gebacken und im Anschluss 

an den ökumenischen Gottesdienst Ende 
Februar gegen Spende abgegeben. Ins  ge ­
samt 510 Euro kamen dabei für die Aktion 
„5.000 Brote“ von Brot für die Welt zu ­
sam    men. Mit den Spenden werden viel­
zählige Kinder­ und Jugend bildungs pro ­
jekte unter stützt: Ein Permakultur­Club in 

Malawi, eine Callescuela in Paraguay oder 
Nachhilfe, Be  ratung und Spiel  an  gebote in 
den Lagern der Flüchtlings kinder in Myan­
mar.

Um das zu ermöglichen, öffnete Bäcker­
meister Eisinger seine Backstube und er ­
mög  lichte den Konfirmanden ein unver­
gess  liches Erlebnis. Vom Kneten des Teiges 
bis hin zum Rausholen der duf ten den Back   ­
waren aus dem 250 Grad heißen Ofen mit 
dem „Schießer“, lernten die Konfir man­
din nen die Handgriffe bis zum fertigen 
Brot kennen. Bäckermeister Eisinger teilte 
mit den Konfis nicht nur seine Leiden ­
schaft für das Handwerk, son dern prüfte 
auch ihr Wissen zur Funktion von Hefe oder 
der Frage, warum Brote über  haupt ge  bac ­
ken und nicht roh ge   gessen werden. Als 
Be  loh nung gab es allerlei Köst  lich  keiten 
aus der Backstube und Bäcker  meister 
Eisinger wurde mit Fragen ge   löch ert: Wie 
viel so ein Ofen koste? Welche Ausbildung 
er hinter sich hat und ob er Millionär sei? 
Voller Eifer waren die Konfirmanden und 
Konfirman dinnen deshalb nicht nur in der 
Back  stube, sondern auch beim Verkauf 
der Brote dabei. Herzlichen Dank an 
Bäcker    meister Eisinger und sein Team für 
die offenen Türen und das leiden  schaft­
liche Engagement!

Und wenn Sie nun den Duft von frisch ge ­
bac ken em Brot in der Nase haben – die 
nächste Aktion 5.000 Brote kommt be ­
stimmt.

Pfarrerin Katharina Klein­Leis
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   Evangelisches Jugendwerk Biberach

Familiencamp Biberach
Das Evangelisches Jugendwerk Biberach läd 
Familien herzlich zu unserem gemeinsamen 
Zeltwochenende auf dem Schachen ein! Ge ­
meinsam mit anderen Familien unter freiem 
Himmel zelten und die Natur genießen. Es 
wird ein abwechslungsreiches Programm 
mit Spielen, Kochen, Basteln, Baden, Bauen 
und Chillen geben. Abends am Lagerfeuer 
sitzen, der Gitarre lauschen, singen und die 
Sterne am Himmel betrachten. Wir starten 
den Tag gemeinsam mit einem geistlichen 
Impuls und lassen den Abend mit Pfarrer 
Ulrich Heinzelmann ausklingen. Beteiligung 
mit Vorlieben und Stärken am Programm ge ­
wünscht. Das Jugendwerk stellt den Rahmen 
und alle dürfen sich beim Pro gramm ein ­
bringen oder einfach entspannen.
Das Zeltwochenende findet vom 30.05. bis 
02.06.2024 auf dem Schachen, dem Zelt­
platz des VCP Württemberg, statt. 

Kontakt und Anmeldung
Evangelisches Jugendwerk 
in Stadt und Bezirk Biberach
Waldseer Straße 18­20, 88400 Biberach
Tel. 07351­7933 / Fax: 07351 7934
www.ejwbiberach.de

   Friedenskirche

Gottesdienst im Burrenwald
Am Pfingstmontag, den 20. Mai, um 10.00 
Uhr wird zum traditionellen Gottesdienst auf 
dem Spielplatz im Burrenwald eingeladen. 
Dieser niederschwellige evangelische Frei­
luft­Gottesdienst lockt Jahr für Jahr zahl­
reiche Menschen in den Wald. Mit dabei ist 
auch das Pfarrersehepaar Birgit und Peter 
Schmogro, das die Feier kultur übergreifend 
schwäbisch­hochdeutsch gestalten wird. 
Ein besonderer Höhepunkt wird die Taufe 

von mehreren Kindern unter dem fließenden 
Wasser des Burrenwaldbrunnens sein. Der 
Gottesdienst, der vom Posaunenchor Atten ­
weiler musikalisch umrahmt wird, findet bei 
jeder Witterung statt.

Pfarrer Peter Schmogro

Gott, der HERR, brachte den Menschen 
in den Garten von Eden. 
Er gab ihm die Aufgabe, den Garten zu 
bearbeiten und ihn zu bewahren.

1.Mose 2,15 (Hoffnung für alle)
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26 27Gottesdienste Gottesdienste

Regelgottesdienste
Stadtpfarrkirche St. Martin
sonntags um 9.30 Uhr 
Bonhoefferkirche
sonntags um 11.00 Uhr
außer am 4. Sonntag im Monat
Friedenskirche 
sonntags um 9.30 Uhr
mit Livestream auf Youtube-Kanal 
„Friedenskirche Biberach“
Versöhnungskirche Ummendorf
sonntags um 10.30 Uhr

Weitere Gottesdienstorte
Marktandacht (außer Schulferien) 
in der Evangelischen Spitalkirche
jeweils mittwochs um 8.30 Uhr
Gemeindesaal Bergerhausen 
in Biberach-Bergerhausen 
sonntags einmal monatlich um 8.30 Uhr
Katholische Kirche St. Alban 
in Biberach-Mettenberg 
sonntags einmal monatlich um 11.00 Uhr

Bürgerheim Biberach
freitags um 15.30 Uhr und 16.45 Uhr
Charleston Haus am Gigelberg Biberach
freitags um 15.30 Uhr
Wohnpark Am Rotbach Mittelbiberach
freitags um 16.00 Uhr
Termine siehe Internet

Ich freue mich und bin fröhlich in dir 
und lobe deinen Namen, du Allerhöchster, 
dass meine Feinde zurückweichen 
mussten; sie sind gestürzt und 
umgekommen vor dir. Denn du führst 
mein Recht und meine Sache, du sitzest 
auf dem Thron, ein rechter Richter.

Psalm 9.3-5

Einladung zur Konfirmation
Ende April und Anfang Mai geht für viele 
Jugendliche in unserer Gesamtkirchenge­
meinde ein fast einjähriger Konfirmanden­
unterricht zu Ende und feiern diese ihre 
Konfirmation. Hinter ihnen liegt ein Weg, auf 
dem sie sich mit biblischen Texten ausein­
andergesetzt haben, Menschen aus der Kir­
chengemeinde begegnet sind, Gottes­
dienste besucht und gestaltet und soziale 
Einrichtungen kennengelernt haben. Und 
nicht zuletzt sind sie als Gruppe durch vie­
lerlei Aktionen und Freizeiten zusammenge­
wachsen.  Mit ihrer Konfirmation, an der sie 
persönlich „Ja“ zu ihrer Taufe sagen und 
nochmals Gottes Segen zugesprochen be­
kommen, geht nun das Konfirmandenjahr zu 
Ende. Die Konfirmationen werden an folgen­
den Wochenenden gefeiert.

Stadt-Kirchengemeinde
Konfirmationsgottesdienst
Sonntag, 5. Mai 2024, um 10.00 Uhr
Stadtpfarrkirche St. Martin
Johanna Baumgärtner, Lea Braun, Sophia 
Brown, Jarne Engel, Jana Gebhardt, Jakob 
Geiser, Elly Gottfried, Constantin Horr, Eric 
Klooz, Sophie Anouk Knierim, Anne Kolesch, 
Justus Löwe, Maarit Merkle, Pia Sälzle, Tim 
Schlüter, Anton Schmalzing, Tim Strecker, 
Ben Strecker, Kira Theurer, Lena Weber, 
Sofia Weidmann, Laurenz Wick, Paula Zeeb, 
Dario Ziegler

Friedenskirche
Konfirmation 1
Abendmahlsgottesdienst
Samstag, 20. April 2024, um 18.00 Uhr 
Konfirmationsgottesdienst
Sonntag, 21. April 2024, um 10.00 Uhr
Emilia Balke, Annika Gasper, Jessika Kaiser, 
Alina Kurilo, Judith Katharina Liebhart, 
Charlotte Liemert, Jan Nowak, Anna Rosa 
Schäfer, Sofia Schlidt, Elena Mirjana 
Schmid, Maxim Schremf, Hanna Katharina 
Weber

Konfirmation 2
Abendmahlsgottesdienst
Samstag, 27. April 2024, um 18.00 Uhr 
Konfirmationsgottesdienst
Sonntag, 28. April 2024, um 10.00 Uhr
Nick Anisimov, Jonathan Bettelheim, David 
Lukas Brecht, Daniel Dill, Lars Dreyer, 
Franka Marie Eble, Greta Anne Flenner, 
Levin Kopp, Niels Liebhardt, Justus Erdmann 
Mey, Paul Reichenzeller, Daniel Rose, Jonas 
Schlüter, Valentina Carolin Weber

Versöhnungskirche Ummendorf
Konfirmation 1
Sonntag, 28.April 2024, um 10.00 Uhr
Iven Hartmann, Lara Hecht, Max Hildenbrand, 
Leon Kaspar, Tim Kaspar, Emil Kösler

Konfirmation 2
Sonntag, 5. Mai 2024, um 10.00 Uhr
Jonas Boy, Lasse Grube, Jakob Haller, 
Fabio Paladino, Rebeca Pérez Krüger, 
Sarah Stöckle, Philipp Voß

Konfirmation 2024 Information Konfirmation 2025
Für die Konfirmation im Jahr 2025 entsteht 
aufgrund der veränderten Personalsituation 
in der Gesamtkirchengemeinde die Notwendig­
keit zur Anpassung in der Vorbereitung:
Ab Herbst 2024 sind die Pfarrstellen Stadt­
pfarrkirche 2 und Friedenskirche durch Ruhe­
standseintritte vakant. Das macht es erfor­
derlich, die drei Teilkirchengemeinden enger 
zusammenzuführen – auch im Konfirman­
denunterricht. Aktuell sind wir mitten in der 
Planung einer Lösung, die vor allem die Orte 
und Zeiten der Konfinachmittage betrifft.

Die für Sie wichtigen Informationen 
gibt es aber schon jetzt:
•	 Konfirmieren lassen können sich alle
	 Jugendlichen, die im Schuljahr 2024 /25 
	 die 8. Klasse besuchen. 			 
	 Abweichungen können im Einzelfall gerne 	
	 besprochen werden. Auch Jugendliche, 	
	 die bis zu diesem Zeitpunkt nicht getauft 	
	 sind, können am Konfirmandenunterricht 	
	 teilnehmen und sich zur Taufe anmelden. 
•	 Nach Ostern erhalten alle Familien mit 	
	 evangelisch getauften Jugendlichen im 	
	 Konfirmationsalter einen Einladungsbrief. 
•	 Nach den Pfingstferien findet am Mittwoch, 	
	 den 12. Juni 2024, um 19.00 Uhr, in der 	
	 Bonhoefferkirche (Köhlesrain 10) ein 	
	 gemeinsamer Informationsabend zur 	
	 Konfirmation 2025 statt. Wir werden dann 	
	 darüber informieren, wer den Konfirman-	
	 denunterricht jeweils verantwortet.
•	 Als Auftakt in die Konfirmandenzeit 	
	 fahren alle Gruppen gemeinsam zum 	
	 Konficamp, das vom 28. bis 30. Juni 2024 	
	 in Nordalb-Deggingen stattfindet. 

Wir freuen uns auf die neuen KonfirmandInnen!

Pfarrerin Muriel Sender und  Pfarrer Gunther Wruck



28 29Kirchenmusik Kirchenmusik

Klangraum 
Versöhnungskirche
Dreikönigskonzert: Jahresauftakt mit dem 
Ensemble „The Present State“ 

Den Auftakt in das Klangraum-Jahr bot das 
zur „Hausband“ gewordene Ensemble rund 
um Pfarrerin und Blockflötistin Muriel Sender. 
Das fein abgestimmte Programm gab einen 

Einblick in die Welt der barocken Triosona­
ten. Es spannte einen Bogen von den früh­
barocken Wurzeln bis hin zur hochbarocken 
Blütezeit. Komponisten, die mit der Trioso­
nate in enger Verbindung stehen, sind A. 
Corelli und G. Ph. Telemann, von denen 
jeweils zwei Stücke erklangen. 
Ihren Ursprung hat die Triosonate in Italien. 
Daher der Programmtitel „A Tre“ („zu dritt/
drei“), was über vielen Stücken jener Zeit 
steht. Dabei bezieht es sich weniger auf die 
Zahl der Mitspielenden als vielmehr auf die 
Anzahl der zu spielenden Stimmen: Zwei 
Melodiestimmen (Blockflöte und Violine), 
die von einem Basso continuo getragen 
werden. Barbara Adamczyk (Cembalo) und 
Kentaro Nakata (Viola da Gamba) meister­
ten diese Aufgabe mit stabilen Grundtönen 
und perlenden Arpeggien. Muriel Sender 

und Rita Nakad legten ihre virtuosen, tänzeri­
schen und imitierenden Melodiestimmen 
darüber.
Pfarrerin Sender bedankte sich nach lang 
anhaltendem Applaus beim Publikum für 
die Unterstützung der Konzertreihe, die sich 
dank der treuen Hörerschaft weiterhin aus 
Spenden finanzieren lässt.

Jazz und Satire

Sonntag, 14. April 2024 um 17.00 Uhr
in der Versöhnungskirche Ummendorf

Gutes tun! Feinste Jazzmusik und hochkomi­
sche Texte. Kann man ständig Gutes tun? 
Natürlich nicht. Wenn aber über die Wirrnisse 
unserer Zeit im Alltag und der Welt lustige 
und auch freche Texte vorgetragen werden, 
kann man unterhalten und auch getröstet 

werden. Noch dazu, wenn die Literatur mit 
klassisch inspirierter Jazzmusik des Trios 
Just3left verbunden wird. Zu hören sind ein­
gängige Stücke von EST, Tingvall und Eigen­
kompositionen.

Fabian Bauer, Piano
Wolf Leube, Schlagzeug
Joi Klages, Kontrabass
Rezitator: Werner Schärdel

Bild: Muriel Sender

Barocke Europareise

Sonntag, 13. Oktober 2024 um 17.00 Uhr
in der Versöhnungskirche Ummendorf

Jetzt oder nie
SWR Vokalenensemble Belcanto Harmonists

Samstag, 9. November 2024 um 17.00 Uhr
in der Versöhnungskirche Ummendorf

   Musik in der Passionszeit

Hosianna - 
Musikalischer Gottesdienst
Palmsonntag, 24. März um 9.30 Uhr
in der Stadtpfarrkirche St. Martin

Am Palmsonntag findet unter dem Motto 
„Hosianna“ ein Musikgottesdienst mit der 
Messe D-Dur von Anton Dvorak statt. Es singt 
die Evangelische Kantorei Biberach und 
Kantoreisolisten, begleitet vom Orchester 
„Bläserauswahlensemble“ unter der Leitung 
von Ralf Klotz und Sabine Götze statt. Die 
Liturgie hält Pfarrerin Katharina Klein-Leis.
Aus Dvoraks „Messe D-Dur“ erklingen zu­
nächst ganz bewußt nur das Gloria, Sanctus 
sowie Benedictus, um den Hosiannajubel 
des Palmsonntags zu unterstreichen. Schon 

am Karfreitag erklingen dann im Konzert um 
18.00 Uhr als Gegenstück ergänzend die pas­
sionsbezogenen Meßteile Kyrie, Credo und 
Agnus Dei. Die beiden Aufführungen stehen 
daher in gegenseitiger Wechselwirkung.
Dvoráks Messe D-Dur op. 86 (komp. 1887) 
erklingt in einer Bläserfassung. Die Messe 
ist ein Klassiker unter den Messvertonungen 
geworden. Die Besonderheit, dass Sie aus­
schließlich aus Chorstücken im Wechsel mit 
wenigen Quartettpassagen besteht, hat mit 
zu ihrer Beliebtheit beigetragen. Dvorák er
reicht hier den größten religiösen Tiefgang 
innerhalb seines ansonsten meist sympho­
nischen Schaffens. 

   Musik in der Passionszeit

Messias - Passionsteil
Karfreitag, 29. April um 18.00 Uhr
in der Stadtpfarrkirche St. Martin

Am Karfreitag um 18.00 Uhr erklingt in 
der Stadtpfarrkirche St. Martin Biberach der 
Passionsteil des „Messias“ von Händel so­
wie Kyrie, Credo und Agnus Dei aus Dvoraks 
Messe in D-Dur. Im oratorischen Konzert für 
Soli, Chor und Orchester wirken mit: der 
Tenor und Altus Christian Wilms, Maike 
Biffar, Alt, die Evangelische Kantorei und 
Kantoreisolisten sowie das Bläserauswahl­
orchester. Die Leitung haben Ralf Klotz und 
Sabine Götze.
Der Messias ist eines der umfangreichsten 
und das bekannteste Werk Georg Friedrich 
Händels, das er 1741 in nur 24 Tagen kom­
ponierte und mit dem er einzigartigen Erfolg 
hatte. Mit vorwiegend alttestamentlichen 
Bibelzitaten, insbesondere aus den prophe­
tischen Büchern und den Psalmen, wird da­
rin die Heilsgeschichte Jesu, des „Messias“, 
erzählt. Mit unerhörter Expressivität sind im 

Bi
ld

: R
al

f K
lo

tz

Bi
ld

: J
us

t3
le

ft



30 31Kirchenmusik

Passionsteil Geißelung und Marter Christi 
dargestellt, wahrlich ein „Mann der Schmer­
zen und umgeben mit Qual, ward verwundet 
um unsre Sünden, ward zerschlagen für 
unsre Missetat; und die Strafe lag auf ihm 
zu unserm Frieden“. In den gewichtigen 
Chören verleiht Händel der biblischen 
Botschaft und der Versöhnungstat Jesu 
großen Nachdruck. Das Konzert endet mit 
den Chören „Würdig ist das Lamm, das da 
starb und hat versöhnet uns mit Gott“ und 
„Durch seine Wunden sind wir geheilt“.

Freier Eintritt, um eine Spende wird gebeten

   Musik im Gottesdienst

Singe, Seele, Gott zum Preise
Sonntag, 28. April um 9.30 Uhr
in der Stadtpfarrkirche St. Martin

Musikalischer Gottesdienst zum Sonntag 
Cantate. Psalmkonzert „Ich will den Herrn 
loben allezeit“ von G. Ph. Telemann und 
Soloarie „Singe Seele“ von G. F. Händel.

Michael Burow-Geyer, Bass
Miriam Klüglich, Violine
Dekan Matthias Krack, Liturgie 
Leitung und Große Orgel, Ralf Klotz 

   Das besondere Konzert

Klassische Indische Musik
Sonntag, 16. Juni um 16.00 Uhr
in der Stadtpfarrkirche St. Martin

Das Maharaj Trio, bestehend aus Vater 
Pandit Vikash Maharaj und seinen Söhnen 
Prabhash und Abhishek, setzt eine 500 
Jahre währende Familientradition fort und 
spielt in der 14. und 15. Generation klassi­
sche indische Musik. Alle drei sind auf ihren 
Instrumenten Sitar, Sarod und Tabla die 
besten und virtuosesten Spieler Indiens, 
und mit vielfachen Auszeichnungen und 
Titeln international geehrt worden.
Im Konzert werden traditionelle Spielweisen 
mit komplexen Rhythmen in freier und stil­
gebundener Improvisation verknüpft und 
teilweise mit Vokalimprovisation (Alina Klotz, 
Sopran) erweitert.  Das Trio engagiert sich sehr 
für Straßen- und Steinbruchkinder, Miserior 
und den Gewässerschutz. 

Konzertkasse ab 15.30 Uhr geöffnet.
Eintritt: 16 Euro | ermäßigt 10 Euro
Veranstalter Kantorat der 
Evangelischen Gesamtkirchengemeinde

Evangelische Kantorei
Proben donnerstags, 20.00 Uhr 
Martin-Luther-Gemeindehaus
Leitung: Ralf Klotz
Tel. 07351-74984

Belcanto
Proben montags 14-tägig, 20.00 Uhr 
Martin-Luther-Gemeindehaus
Leitung: Ralf Klotz
Tel. 07351-74984

Neuer Chor
Proben dienstags 14-tägig, 19.00 Uhr 
Evangelische Spitalkirche
Leitung: Mechthild Lange
Tel. 07351-12205

Spatzenchor Friedenskirche
wöchentlich, dienstags, 16.15 Uhr
während der Schulzeit
Leitung: Mechthild Lange
Tel. 07351-12205

Kirchenchor Friedenskirche
monatlich, dienstags, 20.00 Uhr
Leitung: Mechthild Lange
Tel. 07351-12205

Posaunenchor (außer Schulferien)
Martin-Luther-Gemeindehaus
mittwochs, 18.30 Uhr Jungbläser und
mittwochs, 19.30 Uhr, Posaunenchor
Kontakt: Ralf Grunwald
Tel. 07351-31237

Kirchenmusik

KONZERTPROGRAMM
Das Kirchenmusik-Jahresprogramm 
des Evangelischen Kantorats Biberach 
www.ralfklotz-kirchenmusikbiberach.de
Einfach mal reinklicken und das 
Programm anschauen oder downloaden.

   Gittarrenkonzert

Von der Renaissance
zur Romantik
Samstag, 4. Mai um 19.30 Uhr
in der Evangelischen Spitalkirche Biberach

Gitarrenkonzert mit dem Duo Veser & Böhm
Das neue Programm des Duos, spannt einen 
Bogen von der Renaissance bis zur spanischen 
Romantik. Zu hören sind Originalkomposi­
tionen und Bearbeitungen u.a. mit Werken 
von Antonio Vivaldi, Ferdinando Carulli und 
Isaac Albéniz.

Roland Boehm absolvierte ein sechsjähriges 
Musikstudium an der Folkwang- Hochschule 
in Essen, dabei Gitarre bei Professor Gräf und 
ist ein vielseitiger Musiker, Bühnenmusiker 
und Arrangeur, Verleger und Komponist. 
Zugleich blickt er auf eine lange Unterrichts­
tätigkeit in Klassischer Gitarre in Essen, Marl 
und Biberach zurück. Außerdem war er zehn 
Jahre lang einer der Dirigenten des Jugend­
gitarrenorchesters des Landes Baden-Würt­
temberg.   
Jakob Veser studierte vier Jahre Musik mit 
dem Hauptfach Gitarre bei dem Echo-Preis­
träger Michael Tröster an der Musikakademie 
der Stadt Kassel. Neben seiner solistischen 
Tätigkeit ist Jakob Veser in mehreren Kam­
mermusik-Besetzungen aktiv und gibt regel­
mäßig Konzerte.Zusammen mit dem brasi­
lianischen Gitarristen Guilherme Scherer ist 
er Preisträger beim internationalen Michael-
Tröster Wettbewerb für Gitarrenduos in 
Schweinfurt 2014.

Abendkasse ab 19.00 Uhr geöffnet.
Eintritt: 10 Euro | ermäßigt 5 Euro

Veranstalter Kantorat der 
Evangelischen Gesamtkirchengemeinde
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   Friedenskirche

Rückblick aufs Jahr 2023 
im Café Meistermann
Ein Café? Ein Bildungsangebot? Ein Treff­
punkt? Ein Ort für gute Unterhaltung? Viel­
leicht von allem etwas ist das Café Meister­
mann, das Woche für Woche jeden Donner­
stag ab 14.30 Uhr in der Friedenskirche ge­
öffnet ist. Außer in den großen Ferien. Und 
stets mit viel Engagement betrieben, küm­
mert sich eine Gruppe Frauen aus der Kirchen­
gemeinde darum, dass die Tische – ob 
drinnen im Dreieckssaal oder draußen bei 
warmem Wetter im Kirchgarten - liebevoll 
geschmückt sind, Kaffee und Tee bereitstehen 
und rechtzeitig genügend Kuchen gebacken 
sind, bevor die Besucherinnen und Besucher 
aus dem Stadtteil und aus der ganzen Stadt 
herkommen. Alles ehrenamtlich!
Häufig bekommen die Besucherinnen und 
Besucher einen Kurzvortrag zu hören, denn 
regelmäßig werden Referenten eingeladen, 
die einen Einblick in ganz unterschiedliche 
Themenfelder bieten: So startete das Café 
Meistermann ins Jahr 2024 mit Vorträgen 
von Dr. Uwe Degreif über den Glasmalkünstler 
Georg Meistermann, Adrian Kutter und Helga 
Reichert über die Kinokultur, Regisseurin 
Corinna Palm mit Lesungen und Forstamts­
direktor a.D. Hans Beck über den Forstbe­

trieb. Und genauso bunt wird es weiterge­
hen mit Impulsen zu Philosophie, Finanz­
wirtschaft, Architektur, Medizin und Ge­
sundheitsfragen, Ernährung, biopharma­
zeutische Forschung …

Das Café Meistermann hat sich seit seinem 
Start 2020 zu einer festen Institution im 
Gemeindeleben der Friedenskirche im 
Gaisental mit großem Erlebnispotenzial 
etabliert. Als offenes Café und Begegnungs­
angebot ist es auch ideal für alle Neuzu­
gezogene und immer geeignet, wenn man 
mal raus muss, bevor einem die Decke auf 
den Kopf fällt.

Pfarrerehepaar Birgit und Peter Schmogro

   Versöhnungskirche Ummendorf

Nachmittag für Ältere
Dienstags um 14.30 Uhr trifft man sich dann 
bei einer kurzen Andacht, kleinen Textbeiträ­
gen oder einem Thema von einem Gast, geist­
lichen und weltlichen Liedern und Gesprächen 
bei Kaffee und Kuchen im Gemeindesaal der 
Versöhnungskirche.

Folgende Themen sind geplant
Dienstag, 16. April 2024
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Dr. Diether Mörsdorf war von 2000 bis 2014 
als Arzt bei German Doctors e.V. im medizi­
nischen Dienst in den Slums unterwegs. 
Zuerst in Manila, viele Male in Kalkutta und 
auch in Bangladesh. Der Aufenthalt umfas­
ste jeweils 6 Wochen, wo er bei der medizi­
nischen Versorgung der Ärmsten mithalf. 
Dazu erzählt Dr. Mörsdorf an diesem Nach­
mittag viele Infos und zeigt Bilder. Natürlich 
bleibt aber auch Zeit für den geselligen Teil 
mit Kaffee trinken und Singen.

Dienstag, 18. Juni 2024
„Über die Alpen“ Ein Reisevortrag von 
Andrea Reck

Weitere Termine
02.04. / 30.04. / 14.05. / 04.06. / 02.07. 
und 23.07.2024

Wolfgang Horstmann

   Bonhoefferkirche

Seniorennachmittag
Donnerstags, ab 14.30 Uhr, treffen sich ein­
mal im Monat die Seniorinnen und Senioren 
in der Bonhoefferkirche. Neben einem Thema 
bzw. Gast steht die Gemeinschaft bei Kaffee 
und Kuchen im Mittelpunkt. Es sind alle 
Senioren herzlich eingeladen auch über die 
Gemeinde- und Konfessionsgrenzen hinaus. 
Für den August ist ein gemeinsamer Ausflug 
in Planung.

Termine 2024
11.04. / 16.05. / 13.06. / 11.07. / 12.09. 
10.10. / 14.11. und 12.12.2024

Robert Xeller

Treffpunkt „Aktive Senioren“
Martin-Luther-Gemeindehaus
mittwochs, einmal im Monat um 9.00 Uhr
Kontakt: Inge Mayerhofer, Tel. 07351-75674

Seniorenclub Heilig-Geist-Gemeinde
Gemeindesaal Bergerhausen
in der Regel jeden letzten Donnerstag 
im Monat um 14.30 Uhr
Kontakt: Erwin Gering, Tel. 07351-24341

Seniorennachmittag Bonhoefferkirche
in der Regel jeden zweiten Donnerstag
im Monat um 14.30 Uhr
Kontakt: Gemeindebüro Stadt-
Kirchengemeinde, Tel. 07351-159420

Seniorennachmittag Siebenbürger-Sachsen 
in der Regel einmal sonntags 
im Monat von 14.30 bis 17.00 Uhr
Kontakt: Gemeindebüro Stadt-
Kirchengemeinde, Tel. 07351-159420

Café Meistermann Friedenskirche
in der Regel wöchentlich donnerstags
von 14.30 bis 17.00 Uhr
Kontakt: Pfarramt Friedenskirche
Tel. 07351-9403

Nachmittag für Ältere, Ummendorf 
Gemeindehaus Versöhnungskirche 
dienstags, zweimal im Monat um 14.30 Uhr
Kontakt: Pfarramt Versöhnungskirche
Tel. 07351-21617

Seniorengymnastik Friedenskirche
dienstags, um 9.30 Uhr
Kontakt: Monika Hentze Tel. 07351-827665

Seniorengymnastik Bergerhausen
Gemeindesaal Bergerhausen
montags, um 17.00 Uhr
Kontakt: Mathilde Gering Tel. 07351-24341
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   AltenPflegeHeimSeelsorge

Weihnachten  
in vertrautem Raum
Der Ökumenische Heiligabend­Gottesdienst 
fand im Bürgerheim­Quartier bereits am 
„Heiligen Morgen“ statt. Fröhlich und sehr, 
sehr, zahlreich, versammelten sich die Be ­
wohner/innen und Besucher/innen in den 
Räumen der Tagespflege. Endlich mal wieder! 
Denn seit Mitte 2023 findet der Gottesdienst 
im OG3 des Pflegeheims statt. Der Nachteil 
daran ist, dass die Trennwand zum Durch­
gang aufgemacht werden muss, um ge ­
nügend Platz zu bieten.  Es gibt also immer 
wieder Störungen. Aus diesem Grund wer­
den auch im Sommer 2024 möglichst viele 
Gottesdienste unter freiem Himmel auf dem 
Parkplatz stattfinden. 
Wunderbare Flöten­ und Klaviermusik aus 
den Reihen der katholischen Kirchen ge­
mein de Rissegg sorgten für festliche Stim­
mung. Die Weih nachtsbotschaft wurde in 
diesem Jahr unter Beteiligung von vielen 
Gottesdienst teil nehmer/innen erzählt. Im 
Vorfeld be  kamen diese Begriffe aus der 
Weihnachts ge  schichte und immer, wenn 
dieses Wort verlesen wurde, kam es als 
Echo aus der Gemeinde zurück. Die Be ­

teiligung war zwar aufregend für die Leser/
innen, aber sie stellte sich als schönes Ge ­
meinschaftserlebnis heraus. Auch wenn der 
Heiligabendgottesdienst um 10.00 Uhr und 
damit zu einer eher ungewöhnlichen Zeit 
stattfand, war die Weihnachtsfreude nicht 
getrübt und strahlt hoffentlich noch lange in 
der Erinnerung weiter.

Unterstützung nötig: 
Ich brauche noch immer Hilfe beim Holen 
und Bringen der Be  wohner/innen aus dem 
Betreuten Wohnen. Leider können die weni­
ger mobilen Menschen oft nicht am Gottes­
dienst teilnehmen, weil sie ohne Begleitung 
den Weg ins Pflegeheim nicht schaffen. Es 
ist keine große Sache! Falls Ihr Interesse ge ­
weckt wurde, dann melden Sie sich gerne 
bei mir. 

Kontakt
Diakonin Hanne Winter
AltenPflegeHeimSeelsorge
Tel. 07351­501704
Mobil 0170­3422157
hanne.winter@evkirche­bc.de

Diakonin Hanne Winter
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Besuchsdienstkreis Friedenskirche
dienstags, um 14.30 Uhr
14.05.2024 und 23.07.2024

Besuchsdienst Stadt­Kirchengemeinde
donnerstags, um 16.00 Uhr
18.04.2024

   Stadt­Kirchengemeinde

Wir suchen Sie! 
Die Kirchengemeinde lebt davon, dass sich 
Men    schen zueinander auf den Weg machen. 
Wie schön, dass sich der Besuchsdienst ge ­
nau das zur Aufgabe macht: Menschen an 
ihrem Geburtstag zu besuchen, hinzu hor­
chen, da zu sein, Gespräche zu führen über 
den Glauben oder das Leben und manchmal 
auch einfach gemeinsam eine Tasse Kaffee 
zu genießen. All das und noch viel mehr 
kann Besuchsdienst sein.

Haben Sie Lust bekommen mit   zumachen?

Dann kommen Sie zum näch sten Tref  fen: Am 
18. April 2024 im Ge   meinde   saal Berger­
hausen, ab 16.00 Uhr zum gemein samen 
Austausch, Kaffee und Tee und um 17.00 Uhr 
zum Themenabend „Einsamkeit – eine Her ­
aus  forderung für den Besuchs dienst der 
Kirchengemeinde“ mit Diakonin Winter.

„Ein sam  keit – eine Herausforderung für den 
Besuchsdienst in der Kirchen ge mein de“
Die Geburtstagsbesuche der Besuchs   dienst   ­
mitarbeiter*innen öffnen oftmals den Blick 
in die Situation eines Menschen. So kann es 
sein, dass man sich mit dem Ge    fühl der Ein­
sam    keit konfrontiert sieht und man fragt sich, 
wie man damit umgehen soll. Ein sam keit ist 
ein sehr persönliches Ge  fühl und wird von 
Men   schen allen Alters empfunden. Als Be  ­
suchs dienst mitar bei ter*innen treffen Sie 
Men   schen, die unter dem Gefühl der Ein ­
sam  keit leiden, andere wiederum em  pfin ­
den Einsamkeit als wohl  tuend. Über diese 
Erfahrungen will Dia  konin Hanne Winter mit 
Ihnen in einen Aus  tausch kommen und einen 
inhaltlichen Impuls zum Thema Ein  sam  keit 
mit  geben. Wir freuen uns auf Ihr Kommen!

Diakonin Hanne Winter | Pfarrerin Katharina Klein­Leis

GRIPS ist ein Angebot für ältere Men ­
schen, die ihre körperliche und geistige 
Leistungs fähigkeit erhalten wollen, aktiv 
bleiben mö  ch   ten und sich mit dem Älter­
werden ausein ander setzen. 
Der aktuelle Kurs läuft bereits. 
Wer Interesse für den nächsten Kurs 
hat, sollte sich schon jetzt informieren 
und an  melden. 

Ansprechpartnerinnen 
„GRIPS – Mach mit, bleib fit!“ 
Irene Richter, Tel. 0174­5836736
Diakonische Bezirksstelle Biberach
Alexandra Meyer, Tel. 07351­157032
DRK Kreisverband Biberach
E­Mail: grips@mail.de
GRIPS­Gruppenleiterin
Bonhoefferkirche Biberach
Sonja Binanzer, Tel. 07351­73548
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Taufen
03.12. Henri Beck
10.12.  Michael Kron
 Pia  Santherr
21.01. Milani Soley Cancro,
 Julian Fink

Bestattungen
Beate von Schwerin, 93 Jahre
Gertrud Salomon, 93 Jahre
Horst Hartmann, 94 Jahre
Manfred Balsys, 76 Jahre
Rudolf Eisleb, 75 Jahre
Harald Hofmann, 63 Jahre
Brigitte Rautenstrauch, 93 Jahre
Barbara Schneider, 91 Jahre
Barbara Kölling, 84 Jahre
Rose Zwezich, 86 Jahre
Udo Hochmuth, 91 Jahre
Stiller, Waldemar, 70 Jahre
Hermine Strecker, 77 Jahre
Brigitte Kuhnle, 71 Jahre
Irma Müller, 90 Jahre
Claus Kobitzsch, 75 Jahre
Gerhard Benzing, 73 Jahre
Maria Mayer, 91 Jahre
Horst Holzmüller, 86 Jahre
Waldemar Hein, 83 Jahre
Michael Orend, 90 Jahre 
Gudrun Nusser, 69 Jahre
Gudrun Scheidt­Becker, 84 Jahre
Ruth Muhsau, 64 Jahre 
Elli Neul, 93 Jahre
Lothar Rudischhauser, 97 Jahre
Heidrun Hösch, 74 Jahre
Irina Bitsch, 81 Jahre
Marta Janzen, 93 Jahre
Jakob Natan, 89 Jahre
Jörg von Römer, 88 Jahre
Anita Moser, 94 Jahre 
Mechthilde Strecker, 83 Jahre 
Hannelore Mayer, 82 Jahre

Not“ der Caritas Biberach. Der Dank für die 
großzügige Spende gebührt den Bewohnern 
des Mittelbergs, die sich an dieser Aktion so 
zahlreich beteiligt haben.                

Andrea Kern

   Versöhnungskirche Ummendorf

Ökumenischer Abend
Mittwoch, 17. April, um 19.00 Uhr
in der Versöhnungskirche Ummendorf

Pfarrerin Muriel Sender und Pfarrer Jürgen 
Sauter, Ummendorf,  stellen Gemein  sam­
keiten und Unterschiede in der Liturgie und 
dem Amtsverständnis der evangelischen 
und katholischen Kirche vor. Das Abend­
mahls  verständnis in seiner Herkunft und 
Ausprägung wird in kurzen Impulsen der 
beiden Pfarrpersonen beleuchtet. Es bleibt 
viel Zeit für Fragen, Diskussion und Aus  tausch.

Pfarrerin Muriel Sender

Ich ermahne euch aber, Brüder und 
Schwestern, im Namen unseres Herrn Jesus 
Christus, dass ihr alle mit einer Stimme 
redet; und lasst keine Spaltungen unter 
euch sein, sondern haltet aneinander fest 
in einem Sinn und in einer Meinung.

1. Korinther 1.10

Ort
Katholisches Gemeindehaus St. Josef 
Birkendorfer Straße 4, Biberach­
Birkendorf.

Bitte melden Sie sich wenn möglich bis 
Freitag um 10.00 Uhr, im Pfarrbüro St. Josef, 
per Email stjosef.biberach@drs.de oder 
Telefon 07351­9467 an.

Der Preis pro Essen inkl. Getränke und 
Kaffee beträgt 6,00 Euro oder was Ihnen 
möglich ist. Wir freuen uns auf Sie!

Termine 2024
Dienstag, 9. April 2024
Dienstag, 14. Mai 2024
Dienstag, 11. Juni 2024
Dienstag, 9. Juli 2024
Dienstag, 10. September 2024

Alle Angaben ohne Gewähr.
Änderungen vorbehalten.

Verena Harzer

Ökumene

   Ökumene auf dem Mittelberg

Spendenübergabe
Der Lebendigen Adventskalender spendet 
1400 Euro an die Regionale Stiftung „Kinder 
in Not“. Die Katholische Kirchengemeinde 
Zur Heilig sten Dreifaltigkeit und die evange­
lische Bonhoefferkirche haben in der Ad  vents   ­
zeit wieder den „Lebendigen Advents  ka  len­
der“ auf dem Mittelberg in Biberach organi­
siert. Seit 2007 gibt es diese nach bar  schaft ­

liche Tradition nun schon und hat sich auf 
dem Mittelberg gut etabliert. Ab dem 1. 
Dezember hat jeden Abend eine Gastgeber ­
familie zu einer besinnlichen Stunde vor 
dem Haus eingeladen. Nach dem Vortragen 
einer Geschichte wurden weihnachtliche 
Lieder gesungen und ein Gebet gesprochen. 
Danach konnten sich die Gäste bei Punsch 
und kleinen Happen gemütlich unterhalten 
und die Atmosphäre genießen. Die Gäste 
spendeten auch dieses Mal wieder für einen 
sozialen Zweck. Die Spende geht in diesem 
Jahr an die Regionale Stiftung „Kinder in 
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Bild v.L.n.R. : Angelika Schuck (Bonhoefferkirche), 
Anna Bantleon (Stiftung „Kinder in Not“) und 
Andrea Kern (ZHD) bei der Spendenübergabe
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Pfarrerin Muriel Sender
Lindenstraße 9, 88444 Ummendorf
Tel. 07351-21617
Muriel.Sender@elkw.de

KGR-Vorsitz: Dr. Elisabeth Schepers
Tel. 07351-181899

Gemeindebüro und Mesnerin
Susanne Koch
Dienstag und Donnerstag 8.00 - 11.00 Uhr
Tel. 07351-21617 / Tel. 07355-7564
Pfarramt.Ummendorf@elkw.de

VersöhnungskircheGesamtkirchengemeinde

Evangelisches Kantorat Biberach
Kantor Ralf Klotz	
Tel. 07351-74984 / Fax 4214446 
ralf.klotz@online.de

Gemeindediakonin Hanne Winter
AltenPflegeHeimSeelsorge im 
Kirchenbezirk Biberach
Tel. 07351-501704 / Mobil 0170 3422157
hanne.winter@evkirche-bc.de

Pfarrer Erich Schäfer
Seelsorge Sana Klinik 
und Hochschule Biberach
Mobil 0152 38946647
erich.schaefer@elkw.de

Kirchenmusik Friedenskirche
Kantorin Mechthild Lange
Tel. 07351-12205 / Fax 4749545
m.lange-bc@t-online.de

Kontaktdaten Kontaktdaten

Dekan Matthias Krack
Maliweg 9, 88400 Biberach
Tel. 07351-9401 / Fax 9406
Dekanatamt.Biberach@elkw.de

Referentin: Pfarrerin Margit Bleher
Nickeleshalde 20, 88400 Biberach
Tel. 07351-4292542
Dekanatamt.Biberach.Referentin@elkw.de

Dekanatbüro
Monika Muth
Montag bis Freitag 8.00 - 12.00 Uhr
Montag bis Donnerstag 14.00 - 16.00 Uhr
Tel. 07351-9401 / Fax 9406
Dekanatamt.Biberach@elkw.de

Dekan Matthias Krack
Maliweg 9, 88400 Biberach
Tel. 07351-9401 / Fax 9406
Gemeindebuero.Biberach@elkw.de 

GKGR-Vorsitz: Friedrich Zügel	
Tel. 07351-6567
kugler-mens-fashion@t-online.de

Pfarrbezirke Stadtpfarrkirche
Pfarrer Ulrich Heinzelmann
Pfluggasse 21, 88400 Biberach
Tel. 07351-31893 / Fax 373890
ulrich.heinzelmann@elkw.de
Dekan Matthias Krack
Maliweg 9, 88400 Biberach
Tel. 07351-9401 / Fax 9406
Matthias.Krack@elkw.de

Pfarrbezirk Heilig-Geist-Kirche	
Pfarrerin Katharina Klein-Leis
Blumenstraße 5, 88444 Ummendorf
Tel. 07351-5772787
Katharina.Klein-Leis@elkw.de

Pfarrbezirk Bonhoefferkirche
Pfarrer Gunther Wruck
Sandgrabenstraße 35, 88400 Biberach
Tel. 07351-3001000
Pfarramt.Biberach.Bonhoefferkirche@elkw.de 

KGR-Vorsitz: Angelika Schuck	
Tel. 07351-31890

Gemeindebüro
Sabine Wölke
Maliweg 9, 88400 Biberach
Tel. 07351-159420 / Fax 159450
Gemeindebuero.Biberach@elkw.de 

Mesner Stadtpfarrkirche
Thomas Schuck
Mesner Bonhoefferkirche
Thomas Schuck
Hausmeister Bonhoefferkirche 
Thomas Schuck

Pfarrer/in Birgit und Peter Schmogro
Krummer Weg 1, 88400 Biberach
Tel. 07351-9403 
birgit.schmogro@elkw.de
peter.schmogro@elkw.de

KGR-Vorsitz: Dr. Rudi Metzger
Tel. 07351-17069

Gemeindebüro
Alexandra Arnhold
Dienstag und Mittwoch 8.30 - 11.30 Uhr
Tel. 07351-9403
pfarramt.biberach.friedenskirche@elkw.de

Mesnerin Sarah Wiest
Tel. 07351 - 9559

Kirchenmusik

Dekanatamt Biberach

Stadt-Kirchengemeinde

Friedenskirche

Seelsorge

Spendenkonto Gesamtkirchengemeinde Biberach 
Kreissparkasse Biberach, Kontonummer: DE11 6545 0070 0000 0030 21 



Palmsonntag  24. März 2024
Stadtpfarrkirche	 9.30	 Uhr
Konzertgottesdienst	„Hosianna“	

Friedenskirche	 9.30	 Uhr
Gottesdienst	für	Klein	&	Groß

Versöhnungskirche	 10.30	 Uhr

Evangelische	Spitalkirche	 19.00	 Uhr
Taizé-Abendgebet

Gründonnerstag  28. März 2024
Evangelische	Spitalkirche	 19.00	 Uhr	 A

Friedenskirche	 20.00	 Uhr	 A
Nacht	der	verlöschenden	Lichter

Versöhnungskirche	 20.00	 Uhr	 A
Taizé-Gottesdienst

Karfreitag  29. März 2024
Stadtpfarrkirche	 9.30	 Uhr	 A

Versöhnungskirche	 10.30	 Uhr	 A

Bonhoefferkirche	 11.00	 Uhr	 A

Friedenskirche	 15.00	 Uhr	 A

Bürgerheim	 15.30	 Uhr	 A

Gottesdienst	mit	Abendmahl		A

Änderungen	vorbehalten

Karsamstag  30. März 2024
SANA-Klinik	 18.00	 Uhr

Evangelische	Spitalkirche	 23.00	 Uhr	 A
Osterfeuer	und	Osternachtfeier

Ostersonntag  31. März 2024
Versöhnungskirche	 6.00	 Uhr

Friedenskirche	 6.00	 Uhr
anschließend	bring&share-Osterfrühstück

Evangelischer	Friedhof	 8.00	 Uhr
Auferstehungsfeier

Stadtpfarrkirche	 9.30	 Uhr	 A

Versöhnungskirche	 10.30	 Uhr

Bonhoefferkirche	 11.00	 Uhr	 A

Ostermontag  1. April 2024
Pfarrstadel	Stafflangen	 10.00	 Uhr	 A
Frühstücksgottesdienst

Evangelische	Spitalkirche	 11.00	 Uhr

Bürgerheim	 15.30	 Uhr

Ostern	2024




